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Werſonen
des SgauSpiels.

Guſtav, der Cimbern Konig
Roſimonda,
Adolph, deſſen Kinder.
Sveno,Pharamondd, der Francken Konig des Gernan-

do Freund und Bundes-Genoß
Clotilda, deſſen Schweſter an A—lolyh verſpro

chen
Gernando, der Schwaben Konig verliebt in

Roſimoncden
Theobald, des Guſtavo Feldherr
Childerich, deſſen vermeynter Sohn und ver
trauter Freund der Roſimonda.
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Veranderungen des SchauMWlatzes.

Der Roſimonda Zimmer mit einem Bette
Ein der Rache geweyheter Ort mit einer nachtlichen Er

leuchtung
Ein Koniglicher Saal an der Roſimonden Zimmer ruh—

rend
Ein Wald zwiſchen der Stadt und Cuſtavs Lager.
Ein Feld mit einer Stadt in der Ferne
Ein Stuck des Koniglichen Gartens mit einem Zimmer

von Laubweru.Einiae SoldatenWeohnungen
Ein Pallaſt
Ein Hugel an welchen ſich Pharamonds Heer gelagert
Ein Koniglich Zelt
Ein Gehage oder umſchloſſener Ort in Guſtavs Lager

nach Art eines amphi· Theatri.
5. 22 22
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Fnhalt des GchauSpieles.
Allſtavo; Konig der Bohmen und Cimbern hatte durch des Sim̃elsG Gnade drey Kinder als nemlich: Sveno, Adolf, und Roſimonda
—IJn dieſe letztere hatte ſich derSchwaben Konigõernandoverliebt
N ſuchte ſie auch durch Geſandten von dero chn. Vater zur Gemah
nTJ

lin zu erlangen ſie ward ihm aber was auch die Urſache ſeyn mochte ab
geſchlagen. Hieruber entruſtete er ſich nun zwar uber alle Maße weilen er
aber einen ſo machtigen Konig allein mit Krieg anzugreiffen ſich nicht ge
trauete ſuchte er bey Pharamond, ſeinem Freunde und der Francken Konige
Hulffe. Pharamond, ob er wol mit Guſtavo in keiner geindſchafft lebte uber
dis auch deſſen Sohn Auolf an ſeinem Hofe hatte und im Begriff war iei
ne Schweſter Clotulaen ihm ehlich bey zu legen; Ließ dennoch dismahl die
Freundſchafft der ehlichen Verbindung vorgenen,/ grieff nebſt Geruando den
Koönig Guſtavan erlegte deſſen Seer ineiner offentlichen FeldSchlacht
ging hernach in der Cimbern Land verwuſtete alles mit Feuer und
Schwerdt und inzwiſchen Guſtav anderwerts ſich um neues Volck und
Macht bewarb ruckte er benebſt ſeinen Bundsgenoßen vor die Haubt
Stadt belagerte in ſelbiger Loeno und Reſimonden eroberte ſie auch durch ei
nen Haubteturm ehe Guſtavo konnte wieder kommen und erlegte Soen
mit eigener hand.

Der Tod dieſes Sveno giebt nun Anlaß zu allen verwirrten Begebenhei
ten dieſes SchauSpiels m dem Guſtav und Roſimonda nach heydniſcher Art
des Pharamonds Todt beſchweren auch dem jenigen Keſimonden zur Gemah
lin und das Reich der Cimbern zum Beſitz verſprechen welcher haramonds
Kopff liefern wird. Ja es gelingt auch dem Theobald, des Guſtaus Feld
Herrn und getreueſten Bedienten daß er bey NachtZeit die Cloiilda, des
Pharamonds Schweſter gefantten bekommt als welche nach Art der Al
ten deutſchen Volcker mit zu eelde gangen war. Mit was vor chaß aber
Threobala verfahret und nach haramonads Ungluck ringet ſolches kan vor
Ausgang der Geſchichte nicht wol beurtheilt werden immaſſen ſichs
ſchließlich findet daß Sveno ein vermeynter Printz des Guſtavs, Theobalds
Sohn geweſen Childerich aber vermeynter Sohn des Theobalae, ein wahr
haffter Printz des Guſtavs ſey. Aus dieſen Begebenheiten nun hat man
gegenwartiges Schauſpiel verfertiget welches von ſeiner HauptPerſon
den Namen Pbaramona fuhret.

Srſte



Roſ.

Nawaas fang ich an! wer at mir Rath?
A

Do
sa

Erſter FWuftritt.
Roſimunda, und der ſterbende Sreno.
Cch Sveno, Himmel! Sven. Jch vergehe
un und wuuſche daß au ſtatt der Thranen- Fluth

des Pharamond verhaßt und mordriſch Blut.
zv die Nach-Welt mir zur Rache flieſſen ſehe

IJch ſchwere ditdaß der ſo bich entſeelet/
wirn uhlen anieines Eyfers Rach Begiert
Mein Geiſt dem weder Muth noch Willen fehlet
ſoll ihm mit ſteter Pein und Ungemach
weil unſer Blut ſich reget ſetzen nach.O Roſimundda, nun kan ich vergnuget ſterben!

Mein benol. Er iſt hin bedeckt diß TrauerBild
ich bin zür Gnuge ſchon /mit Grimm und Wuth erfullt;
Doch was wird der Krafft- loſe Zorn erwerben?
Meiun Vateriſt entferut und die beſteate Stadt
muß Sveno ſalbſt mait kunem Blute farben



RKoſ. Sagan wae gibſt du fur? was trieb dich vor etun Zwang
L daß

vt (2) a
Anderer Wuftritt.

Childerich kommt aus einer Pforten mit dem Vorſatz
ſich gegen deß Pharamond Volck zuwehren; Ausder an

dern tritt auf Pharamond, nebſt ſeinem Gefolge;
Roſimunda inzwiſchen bleibt

8

verborgen.
Chil. o lange Geiſt und Blut in meinen Adern quillt

Se iſt meine Bruſt der Roſimunden Schild.
Roſ. (O Himmei!) Phar: Legt die Watfen nieeder.

Wohlan es ſey nun gnug gekriegt.
Du tapffrer Held wenn dir es uicht zuwider
daß dich dein Feind mit Gutigkeit beſiegt/
haſt du dein Leben mir zu dancken/
iſey ohnbeſorgt! ein Konig rettet dich
ia Pharamond;, denn eben der bin ich.

Roſ.  Waos hor ich!) Chil: Groſſer Herr der Francken.
Koſ. Laß dieſes Schwerrt/

das bloß nur nach gekrohnten Hauptern trachtet
und ander Blut verachtet
auf mich õ Pharamond, ô EAarbar, ſeyngekehrt.
Judem ſich annoeh bey mir reget
des Sveno Grimm den dn ermordet haſt
mit Roſimunden wird ſolch Uberreſt erleget.

Phar. Wie Roſimunda? Chil: (Er erblaſßt.)
Roſ. Und wenn  womiit habich dich je verletzet

das ſage mir dun unmeunſch an?
Ein Geiſt der ſich mit grauſam ſeyn ergotzet
zeigt daß er nie davor errothenkan.

Phar. (Durch dieſer Augen Glantz bin ich gefaugen.)



veoerl3) do
daß du zu Roſimunden und Guſtavens Uuntergang
den Bund biſt mit Gernando eingegangen?
Auf laß ihn ſeinen Wunſch erlangen
durch deine Mord-VBegier.

Wie hoch wirſt du Gernando nicht erheben

Phar.

Chil.

wenn ich durch dich die Hand voll Bluts verlier
und du ihm zwar mein Hertz doch ohne Gunſt tauſt geben.

Princeßin dieſer Fehl veginnt mich zu gereuen
ach ſolt ich durch mein Blut
den zugefugten Schaden wieder machen gut!
Jedoch da diß nicht kan geſcheh'n
wird die erwunſchte Rache dich erfreuen
indem ich durch dein Drauen
des Sveno Sguatten zu verſohnen will vergeh'n.
Gich ſchmerst ſeitkreyb.) KRoi. Aal za ich wunſche dein
doch mehr durch mich altz deiue Zaub. C(Verderben
Geh geh Unſeebger ſey verbannt
durch meinen Haßi zum Untergang und Sterben
ich kan nicht ohne Quaal mehr anſchau'n dein Geſicht.

Geh und betrube meinen Unglücks-Stand
bey der noch wen gen Ruhe feruer nicht.

42 glie Herhene Schmirtz und Leyden JV

quillt aus deiner Augen Schein
alles Wohlſeyn alles Gluckeanuß von mir ſich ewig ſcheiden;

Meiil wenn ich dich nur anhlicke
ich erlieg in hochſter Pein.

S Ju. Meines ac.
—e—c
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En
Dritter Fuftritt.

Pharamond, Childerich.
vhar. SEtrubter Pharamond, Chil. Her: laſt den tapffern

Phar. Weun meines Unſterns Wuth
c anjetzt bey eurem Unfall ſpuren. (Miuth

dein Hertz kan ruhrenwolſt dun zu Roſimunden geh'n

und ihren Grimm durch meine Pein ergotzen.
Wer weiß mocht' es geſchehn
daß ich, ſie kont: in Thron und gretheit ſetzen!
Nun oteſe Hoffnung veiſſet mich noch leben/
und weil ich mich gekranckt muß ſehn

wird KRoſimundia ſich gar leicht zu frieden geben.
k. Chil.  Hoffe mit der Zeitdeß Verhangnin Griiut gir euben:

ti eorbrler Hertzen  Sopfferkeitdie kein linglücks. Sturin kun wenden!
raggt thr Schitkſaal ſelbſt in Handen.

—s.» Vilierdter Fuuftritt.
hargcongallein.v Jr ſind alllcin metn Hertz waẽ wilſt du ſchlieſſen?

ir Eatẽ Dirungluckfeel gen draut EBand.Aο

QQ
Ach! nun mit ftrenger Hand

J evar gerRoſimunden Haß Gernaudo Freundſchaffts
J mir Amor allesnevddeit hat entriſſen.

Vergeihe werth aeſchatzter Freundj
J 2..weeil was die Noth aebeut/
J nie ein Verbrechen ſcheint.

auli



ve r) do

v

Jch atebe mein Verderben 1

intin Wohlſryn heiſſt tuich ſterben
und untergehnue da mein erboßt Geſchicke/

ſonſt nichts als Ungelucke

Jeh liebe c.

Funffter Zuftritt.

5

Gerriando. Pharamond.
Ger. dura Orhin mein Freund hat deitie tapffre handj

cco mir Thron und Freyheit wieder zugewandt:
Itzt aber binl un dir weit mehr verpflichtet/
Da ich vittch. dichauch Roſimunden fand.

Pnhar. Zwar hat ue bikvet Walfent Sluet
vor dißmahl zuerkaudtdoch iſt das wenigſte annoch verrlchtet

ſ lang ihr Hertze bleibt zuruck.
Gern. Auch diß wird leicht durch Lieb und Noth getrieben.
Phar. Wenn dir behagt jo dein als meine Riih/

J—Gerrni.

Diiaie o ſriyrrry eie ey—Gern. Was hor ich bhat: Uud alb ihr ſoReich alsſreyheit wieder.

L

Geru. H Na ja/ ich weih

P.

44*8 40.

gen
Wruu



Gern.

Phar.

Gern

Ihar

Gern.

Phar.

ve (6) do0
wenn du erſetzeſt ihr erlitten Ungemach:
So miudeſt du weit fuglicher hernach

n
dich vor ihr laſſen ſehen.
Was hab ich nicht verſucht was habich nicht gethan
um dieſe wertht Beute zu erjagen?
Es iſt diß Reich dem Herin der Cimbern unterthan
dem will ichs wiederum antragen
doch daß ich ihm ſein Kind ſoll wiedrum ſtellen zu?
Mein Freund es ſſcheint dich will der alte Bund gereuen
wo nicht/gewiß ſo ſchertzeſt du.
Der. Himmel wolle nicht daß den Geſetzen

miein Thijn znwider mdge eynt
Doch dan ich Koſimunden muß verletzen

und dir nicht dienen ſoll iſt meine Pein.
Ach klieramond, ich muß bekennenich weiß wol wae metnertz iicht was das deine mehut.

Soll ich dich mejnen geindwie odet ebenBuhler nennen? (ciebt
iAch Schmertz! Sern. Du ſeufftzeſtd Phar. Ja ich bin per

was ſoll ich es verneinen?

daß dir ee bill'gen Unmuth gibt.
Stellſt. du ſie ihrem Vater wieder zu/

ſchnwil in e ferner nicht zu ſehn begehregj
ja bey der Macht der Gotter win ich ichwdhren.
Jch baur nucht auf Meineyd meine Ruhſ
die dteſes Sthwerdt zuſamt dem Leben
und Roſimunaen mir erhalt.
Eriange ſirdurch Gütnſt: Gern. Was andern wohlgefalllt
ſoll  gautz kein Geſetze geben;
Wolam vn dieſer Zer

S

bricht unſek Bund den du erſt laſt eingehenf

ia



Phar.

Gern.

Phar.

aate (7)5

ja dir zur Roth und Scham dem Eeiſt zur Pein und Leyd
erlaub ich dir auf mich nicht mehr zu ſehen.
Gleichwie mein Hertze war
ſo ſoll es trotz der Liebe bleiben
ich will auch gantz und garnichts wider unſer Freundſchafft dir vorſchreiben:
Nur bitt ich daß du laſfeſt blon allein
in ihrer Freyheit Reſmnunden ſeyn!
Es ſoll S 2R

hierum erſt unſer Blut noch rinnen.
Gernando, lebe wohl!
Jch will ſie mehr durch Gunſt als Haß gewinnen:

Lieb und ren die mich umgeben
ſuchen daf mein Licht und Leben
ihrer Bande ſey befreyt:Du der dn kanſt widerſtreben

5

zeigſt ein Hertz voll Grauſamkeit.
Lieb c.

Sechſter Ruftritt.
aernEh nur wae gilts ich will die Boßheit fangen

en durch deinen Cod muß ich erlangen
Vielteicht vrt Romunda mein VBegehren»was mir die Gotter zugedacdt.

wenn ihr u Ehrrnj
ſolch Opffer wird durch meine Hand gebracht.
Wohlan ein eintzi Streich

gdient meiner Liebeund meinem Hal zugleich

daß du die Rachrt mogeſt



ve (8)
rmogeſt auslaſſen

der dich betrogen 2mit ſchnoden Dunſten  nt
hat dich hewogen/
mit gleichen Künſten

ihn anzu fäfſen.
Unmuthet.

Siebender Ruftritt.
Ein mit hohen CypreſſenBaumen umgebener und der

Rache. geweyheter Ort7 mitttinet nachtlichen Er
leuchtung nebſt andern Zugehor und einen

Altar in der mitten.Suſtavo Adels und ihr Wefolge
Guſt. WoRnahtt mit Eichen-Holtz uünd von Cypreſſen

J Se dieaugeteate Flanine cC(Stammemiit ditſer Milch.und untermengten Blut
beſpreng ich euch: Hernach mintj. wand und Stahl
dem OpfferVieh durch Brumt und eben dringen
das Hertz verzehre dieſe Gluth.

oneingldduurch tldr dertſun Sebn begitttet allnumahl/

J Adolf. (Die treue Liebe lockt aus mir der ThräuensFluth.)
den Eijd-Schwur den eur Surſt und Szater thut.

Gulſt. Hor an etbtaſſter und entbloßter Gliſt
wo du umſchweifſt betrubt und' ungerochen)
was bey dem Altar feſt ünd unzerbrochen
ein Vater. urſt und Prieſter dir verheißt:
undb on Gdttin/ auth die du in Ditis Grunden
der Seelen Pein der Stranen Werckzeug biſt

ja deren ſtahlern Sinn gand unerbittlich iſt:
Laß



ve (9) 2
Laß dichanit Schwerdt und Glut geruſt
bvey ineinem Schwur den ich dir angelobe finden.

Dem Morder Pharamondh, durch weicheu ich verlohren
den mir zum Sohn der Gotter Gunſt erkießt

ſey hiemit ewger Krieg und ſtrenger Tod geſchworen:
Ja wem es auch dereinſt gelingt
daß er mir den verfluchten Schadel bringt:

Soll haben zum beſtimmten Lohne
ich ſchwor'es Roſimunden als Gemahl/
benebſt der Cimbern Krohn und Trohne.

Adolk. (O Eyd der Hertz und Geiſt durchdringt!
Mit eines andern Todt beſchwohrſt du meine Quaal.

Achhter Wuftritt.
Theobaldo und vorige.

Ein Herr dieweil ſchon alles fertig iſt
und man das beſte Opffer noch vermißt:

Bring ichs alhier.
Guſt. Mein Theobai qu Rhararnondens Wundenn4

und Blut ſucht Sgno. ild Suſtavens Nachbegier.
Theo. Auch dieſes Blut int ihm genau verbunden.

Gie iſt Clotilda. Adolf. Gotter traumet mir!
Theo. Des Pharamondo Schweſter. Adolf. Mein Verlaugen.
Theo. Die ch vhnlangſt vorm Lager aufgefangen

durch Hulffe der ſtockfinſtern Nacht)
als dürch den Sieg der Feind zu ſicher war gemacht.

Guſt. Du Theobaldo bringe ſie herbey:
Der Gottin ſcheint diß Opffer anzuſtehen
und Sveno Geiſt wird von dem Vater ſehen ſ Nrobalae

j
daß ihm noch manches Blut gewidmet ſeh. gehetab.

B Adolf.
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Adolt. Kans ſeyn mein Her daß dein ergrimtes Wuthen

du wolleſt auf unſchuldig Blut ausſchutten?
Guſt. Deß Pharamondo Schweſter iſt von Schuld nicht frey.
Adolf. Mein Vater und mein Herr Gult. Vergebens

bemuhſt du dich ich weiß daß du ſie liebſt
und dadurch gleich ja groſſern Anlaß gibſt
zu Kurtzung ihres Lebens.
Fort Diener reinigt Flammen und Altar
die ein hochſt-billigs Blut ſoll farben.

Adolf. Mein Konig ſuchſt du nicht mein Ende gantz und gar
ſo halt zuruck —Guſt. Clorilda muß gleich ſterben.

Neundter Fuftritt.
Clotilda, Theobaldo. und vorige.

Clotil. NLotilda.ſterbe nur
J

2 S,zu meinem Unfall hat betroffen/
erblickt' ich ſchon deſſelben Spur/

und macht' ihn durch Betrachtung mir bekant.
Guttavo, ſchau mit lachendem Geſichte

ſteſlt ſich meirl Geiſt! ſey nur bevertzt;
Jndem er init dem Tode diihutich ſchertti/
und macht dir deine Luſt von meiner Furcht zunichte.

Guſt. Dergleichen Großmuth macht mein Hertz ihm unterthan.
Adolf. (Jhr Gotter nehmt euch ihrer an!)Theob. Durch ſolche Tugend wird des Lveno Geiſt vergnüget.

Wenn Jugend undGeſchlecht mit Wehmuth dich befieget
ſo laß von meinen Handen feyn verricht

den letzten Streich. Adolk. (O VBoſewicht!))
t

Clot. Der Sveno ſtarb durch Pharamondens Waffen
dir



vo (itoedir aber fallt allein Clotilda zu;
Nur Kowge müuſſen Kon'gen Recht verſchaffen.

Theo. Mein Furſt mein Her: was ſaumeſt du?
Dergleichen Wehmutth iſt zu ſtraffen.

Guſt. O grauſames Geſchick!
Clotilda lebe.Theo. Tritt in Guſtavens Bruſt der Grim zuruck

was hindert Sveno mich daß ich nach Rache ſirebe.

Zehender auftritt.
Adolto, Clotilda mit der Wacht.

Adolf.  ſind wir denn Clotilda nun entkomiten
S ich meiner Furcht u aber der Gefahr

Clot. Mein Adolf, kan es moglig fetyn
 eaum deucht es mer becht ſicher und recht wahr.

daß deine Treue nicht hat avgenommen
wo ſich das Gluck ſo wiedrig findet ein?
Haſt du vor mich des Himmels Gunſt erbeten?

Adolf. Eh wird die Sonn aus ihrem Zirckel treten;
Eh wird die elt gu Grund und Boden aehu
eh dü mich anders wirſt in meinier Liebe ſehn.

Clot. Jſt jener Liebe Gluth denn nicht verlohren
die du an unſerm Hofe mir geſchworen:Go mach' es itzt an Pharamond bekandt/
und Wwelt ſs viel ſich gegen ihm verbunden:
Laß du auch glzichfalls deine Haud
nicht werden reindlich wieder ihm erfunden.

Adolf. Jch will mit dieſer Bruſt
ihn gegen meines Suiters Blitzen
als ein getreurr Sthild beſchützen.

B2 Clot.
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Clot. Aus diefem Orth der alle Luſt

verkehrt in Grauen Furcht und Schmertzen
J entweich ich du mein Adolf, lebe wol

Bedencke wie in deinem Hertzen
nebſt mir auch Pharamond erhalten werden ſoll

Jch werde ſehn die Triebe
der Liebe/
die du hegſt: 2—
und ob dein Geiſt ausube

was du zu ſchworen pflegſt.

—Ê  νν ch X
Eilfter Fuftritt.

Der SchauPlatz itellet vor einen Saal an der Koli-
munden Zimmer uijd wird Tag.

ü D l LI D anereree—
LIIIIIAI—

J  νν  i I——

 ê‘„ tAr wweiß nicht ecn zertzet
GN der Eyfer muß weichen

dem wachſenden Schmertze.
—Meein Haß iſt doch gerecht ſolt er verſtreichen?

Welech ainherauce vrcununng ninit mich ein
J

4—

vrn hit ur arguaed gudie mir e ſeynt1 Wovor dochſJſts Wehinuth o verfallt der Tugend Schein;
und aller Wohlſtand weuliich's Furcht ſoll nennen:
Doch was es ſey es bleib aus meiner Bruſt verbanuſt.
Jhr Gotter helfft! ich thue Widerſtand/
nichts aber hilut was ich auch tyue:
Ergrimmter bharamond laß unch in Ruhe.

ĩü Zwoff

 n



Roſ.

Erfi 1ch chSenyſicher daß durch meine Macht

ver (tz) oo0.

Zwoiffter Ruftritt.
Gernando, Roſimunda.

eRinceßiu laß durch meinen Anblick nicht
ge zum Zorn und Unmuht dich bewegen

Gehorſam ihm entgegen.

ich furchte allbereit dein Angeſicht

Durch die verhaßte Hand,/
die mich ſo hart verletzet
kan ich nicht wieder ſeyn geſetzet/
in meinen vorgen RuheStand.
Gernando, ſchau durch dich bin ich gefangen
und Sveno hochn erkarmlich untergangen.
Dir iſt der Thater duſſer nur bekant.
Der ubt die Boßheit  welcher fie verhangen. (ſen.

eldir Pharamond. Roſ. Au bharamond ſoll buſ

er allbereits erblaſſen muſſen.
Wie bharamond iſt hiu? De

Da ÊÊ  va—und meinen Grimm da ſein untreuer Sinn
dich liebend anzuſthen hat erkuühnet.

Jedech in ſeinem Blutſucht  ich inehr dein als meine Nact.
Der Streich bezengtn wie meine Lnbr wache

zu Roßmunden Diemt ninjni di ihn an vor gut.
Solt ich dergleichen Fehl vor güt annehmen?
Solt ich mich ſelhſt dazu beauenntnt
B ter ungetreuer Siun

verzaJch trig nach rlaramon in Siut Verlaugen Jedoch

Bz
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Jedoch wolt' ich mit ſolcher That ſelbſt prangen.
Run dieſer Ruhm fallt aber durch dich hin;
Durch deine Rache wachſt mein Ungelucke.

Ha Voſewichtder mich vielmehr durch Gunſt als Haß verletzet
du nimmſt das Leben dem der dich als Freund geſchatzet/

Gern.
Roſ.
Gern.

und auch der ſo mit Grimm auf dich gericht.
Dein Grimi--O Hitũel O Geſchicke! 1ier laſſet ſich
Mag bkaramond annoch im Leben ſeyn? 1Pharaminu ſehi.
Wie ſchutzet ihn doch meines Unſterns Schein.

Dreyzehender Ruftritt.
Pharamond mit ſeinem Gefolge und vorige.

Phar.

Roſ.
Gern.

Phar.

Zoo haſt du denn Gernando, mich zur Zeit
gefangen oder todt geachtet?J gefligt.·
VBiel weihßlicher hat es deß Schickſaals Gutigkeit

Mein gujz iſt deiner Liſt entgangen

die Meinen haben obgeſiegt.
Das Schloß und Roſimundaſelbſt ſind mein.
Ja du auch biſt gefangen.
Wie kan diß ſeyn?Laß gleich die yrrüen fliehen 21*
ich werde mich noch um den Sieg bemuhen.

Worzu wilſt du allein/
und ohne Rutz den Degen ziehen!
Schau an wie weit iſt doch dein Sinn
von meinem abgetreten
du giebeſt mich zu todten hin
ich ſuchte dich zu retten.
Geh nur du biſt befreyt;

Jch



Phar.

Kol.

vr (ip) ſo
Ich werde mich durch dich nie laſſen neigen

auf andre Weiſe zu bezeigen
haſt du dich gleich zu meinem Fall vereint:;
Bleib ich doch wer ich bin.
Großmuth'ger Feind.Untreuer fahre wohl ich nehm es an
daß dein Geſchencke dir dereinſt noch reuen kan.

Jch werde endlich ſehn
noch gleichwohl untergehn
dein untreu Hertz.
Ja ja untreues Hertz
wenn du wirſt muſſen büſſen
den unbedachten Schertz
mit Reu und Schmicktz.

E und Mierckmuhlaneinet Reu
Rn ſey hiermit frey:
Gleichwie ich auch die Burg dir laſſe uberreichen
was deinem Vater iſt entwandt
das ſoll er wiederum empfangen.
Ja wenn auch ieine Hand
die Freyheit dir zu dienen kont' erlangen

ſo wolt ich dir zu gut
aufopffern diß mein Leben und mein Blut
vielleicht mocht' es zu deiner Ruh uusſchlagen.
(Wozu mein Hertz wilſtu noch Hoffnung tragen)
Ach bharamond, deß Schickſaals Grauſamkeit 5

hat

Ê Ê ÊÊÊ J—  A. A AAChau Roſimunda, nun das erſte Zeichen



Phar.

Roſ.
Phar.

ve i6)
hat mich zu deinem Feind geſetzet
mich dringt ein unzerbruchlich Eyd/
bloß durch dein Blut werd'ich ergotzet
weil ich es Sveno ſchuldig bin:
und was du mir auch mochteſt ſchencken
wird mich auf keine andre Meynung lencken
ſtoß mich vielmehr in Band' und Feſſel hin.
Mein Gluck erwachſt aus bittern Ungemach
und deinem Haß folgt mein Bergnugen nach.
Beharre nur in deinem Wuten
die Freyheit ſo Dirneint Heid anbeut
ſoll keines Weges deine Gunſt erbitten.
Gnug wenn du ſierſt mein Elend und mein Leyd
wie gern wolt' ich dkks deutlicher anzeigen
doch heift die Schen und Furcht mich ſchweigen.
Die Scheu und Sorge die mich ſchreckt

nieine DuiſteeerThat nicht it w d entdecktdaß Ddh we er ermacht daß ich imich muß in der Stille faſſen.
(õ Sveno. Pharamond: O Eydr)
Jch will dich Roſimunda, laſſen
dieweil ich deine Traurigkeit
aus meinem Daſeyn ſeh entſtehen.
Nun fahre wotzt/n vtellricht iſt diß die letzte Zeit
da wir einander ſeheñ;
Ja vielleicht mach ich mich zum Tode ſelbſt bereit.

Schonſte Augen euch zu dienen
tragt mein Hertz und Geiſt Verlangen/
Schmertz und Tod wolt' ich umfangen/

ſolte mir der Troſt nur grünen/
eure Gnade zu erlangen.

GSbcponſte ?t.
Funff
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„Funffzehender Ruftritt.
KRolſimunda.

euaJt was fur einem Feind hat mich bedacht
nedan Pharamonden Sveno und der Gotter Macht!

a

Jedoch der Tugend-Schein der aus ihm lacht
aw Er iſt der Rache als ein Opffer zugeſaget;

will daß mein Hertze ihn beſeufftzet und beklaget.
Wohl das Gelübde iſt verricht
ein Hertz zwar gabe ſieh doch das Verhangnuß nicht.

Sein Tod iſt zwar geſchworen
doch ſeufftzet dieſes Hertz:

Die Nache geht verlohren
mich hatdie Lieb erkohren

zu lauter Schmertz.
Sein Todrc.

Sechzehender Wuftritt.

Der SchauPlatz ſtellet fur einen Wald zwiſchen dem
Lager und der Stadt.

uſtayd. Ebarila mit der Wacht.
Guſt. Iotilda, ja in meiner Bruſt fuhl ich

zwey unterſchiedne Neigungen ſich regen:
Den Haß deß Pharamondo wegen
die Liebe aber gegen dich.
Jhn wuuſch ich topt dich hochſt vergnuget
und mein ich bin nicht mehr der ich ſonſt war
weil deine Großmuth und Geſtalt mich hat beſieget:
Verachte meine Macht und Lizhe nicht ſo gar.

Clot. Wemn dieſe Red gusLiebe herruhtet

e ſo



14
pi

vo (18) ü
ſo bringe mich nur wieder zum Altar
dem du mich als ein Opffer haſt entführet.
Die Neigung ſo der Haß gebieretlaß ſeyn gleichwie ihr Urſprung iſt.
Jn dieſer Bruſt mein Guſtav, wird verſpuhret
ein Hertz das du bereits zum Tod' erkießt.

Gulſt. Mißbrauche nicht
Clotilda, meine Liebenimm an da ſie das Leben dir verſpricht.
Betrachte wenn verworffne Gute bricht
daß ſie hernach weit ſtrenaern Grimm ausube.

J Clot. Gebrauche Liebrand. Hael. cut· dira gefallt:Doch wiſſe daß bey mir dein Draüen nichts erhalt.

Gulſt. Jch weiß du wirſt deß Baters Gunſt verdammen
weil deine Lieb' iſt auf den Sohn gericht.

Je Clot. und wer mein Guſtav, kennet nicht
die unveranderlichen Flammen?

n Guſt. Adolt fiebt dech ohlan·er iſt min Sohn ünd Untrtthan
ich bin ſein Vater und ſein Konigf
er ſtellt dein Hertz in meine Macht.
So denn Clot. Sodenn wird ziemlich wenig
von mir osSohe tz Bater ſeyn geacht.

DJ Siebenzehender Wuftritt.
1 Theobaldo., Adolfo und vorige.

Theo. eugæes ſey durch Zufall oder eigenem Verlangen
w ſo iſt doch Pharamond, ſeit rurtzer Zeit

J
5 vor ſeinen Leuten aus der Stadt gegangen

und iſt nicht allzu weit.
Guſt. Wie mein ergrimmter Feind? Soldaten

e9

guf
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auf älif verlegt ihin Weg und Bahn
was gilts er ſoll in dieſem Garn behangen.
Der Himmel der mich gnadig ſiehet an
laſt ihn in meine Hand gerathen.

Dru aber Theobald,
kanſt mit Clotilden nach dem Lager kehren;
Mit meines Feindes Haupt folg ich euch alſobald.
Jndeſſen mag diß lehren
ſo Freund als Feind  mich beſſer zu beehren.

Guſtavo geht in den Wald mir den Seinigen.)
Clot. Jhr Gotter. Adolf. Ach Clotilda! Clot. Adolf ſaume nicht

und rette meines Brudern Leben.
Adolt. Jch weiß ſchon meine Pflicht.
The. Dein Hoffen iſt vergebens:.
Clot. Hochſt erfreut ſcheidrich von hinnen

deine Lieb' hat mich getroffen

treue Sinnen
laſt nicht zerrinnen
mein ſo feſt und ſehnlich Hoffen.

Adolſ. Mein Hern/ nur eühn aewagt Geht auch
wer jtn vher Liche irbt  lebt unverzagt. n Wald.)

Achtzehender Ruftritt.
Pharamond, Guſtavo und Adolfſo.

Wounrt in des kuhlen Waldes Schatten
Phar. ce mich auf geringe Zeit allein.

Es ſcheinet daß er meine Pein
mit etwas Ruhe woll erſtatten.

(diemitlaſt er die Seinen inder Ferne und
ſetzt nch an den Stamm eines Baums:)

Muntre Vogelſ vit ihr fliegt
von Zweig zu Zweigen

C2 was
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was vor Troſt kout ihr mir zeiaen?
Ach ſoll deun was mich vergnugt
nicht erſcheinen?
Wenn ihr ſiugt ſo muß ich weinen

4

weinen iniuß ich oder ſchweigen. Muntre ec.
Geſt Diſ Schun. iz wereerdt. adolt. Halt ein. Guſt, Wer will mich hal
Phar. Wer fallt mich an?

(ten!Adolt. Wofern dein Stahl ein Hettze will zerſpalten
ſo ſchaue hier die Bahn.

Guſt. Wie Adolf? Adolf. Ja der deine Ehre
zugleich mit ihm boſchutzteErwege wenn die Lin das Recht beſchmitzt
wie ſchlecht doch deine Rache ware.

Phar. Adolt, mein greund. Guſt. VerrahteriſcherſSohn
hier ſinden fich die Seinen ſchon/
und mein verhofftes Siegen/
ſo ich beynahe trua davonmuß itzt durch dich du Boſtipicht  penfliegen.

(Auelf tritt guf.ſtines Vaters Seiten.)
Adolt. Bißher mein Pharamond, war .ich dein Schild/

itzt da du mit den Deinen biſt umgeben
werd ich mich anderweit erheben;
und wo /.es meinen Herrn und Vatter gilt
beſchutzen defſen  geben.Phar. Jch bin O Adolf, gegei dich nicht mehr

undanckbar oder ihm zuwider
ich war es zwar vorher
nun aber leg ich hiermit nieder,
was ich mein Guſtav, dit gtraur vor einiger Zeit f
auch Kolimunda iſt der Bande ſelbſt befreyt.

Gulſt. Ja Wutercch du laſt mich finden
was ich baid ſelbſt zu nehmen. machtig war.

Du gibſt dieweir dich die Gefahr viel



(aroovielleicht umn geben wird verbinden/
wo ntcht ſo legeſt du es aus Kleinmuth dar;
Jedoch umſouſt allein dein Blut
macht meinen Schaden gut
mein Haß ſoll etprgen Krieg dir ſchweren.

Der Franeken Nahmen und ihr Land
will ich biß auf den Grund verheeren;
und wer mir deinen Schedel wird gewahren
dem hab ich Konmumnch zuerkquur.
Du aber uugeräthner öſewicht/
ſollſt mich nicht ferner Vater nennen
weil dich von meinem Angeſicht
dein Unart muchtig iſt zu trennen.
Geh lebe forthin memner. Gunſt vberaubt

doch ſoll dir ſeyn die Wleyerrunſlt erlgubt

a

Lenrnatrht mein Hore aufweinem Leben
ahat mein Hertz zu deſſen Pfand.
as wird in den ſtrengen Band

und Ketten welche ſie umgeben
der Ungluckſeeligen! Aurch dich entwandt!
Jch furchteihrentwegen/
Guſtavens blinden Grimm.

Adolf. Jch mehr der Liebe Ungeſtumm/
doch daß ich ihm mieh ſtell entgegen
mein Pharamond, ſo tehr' ich hiemit um.

Phar. Und das Verbot? Adolt. Jch acht es nicht.
Phar. Der Konig! Adolf. Welcher mich gezenget.
Phar. SeinZorn iſt hart. Ad. Er wird durch die Ratur gebeuaet.

JmC3
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Jm sallAd. Nur fort weil amor Schutz verſpricht.
Wo das Hertz fehlt weicht das Leben

woo die Luſt fehlt ſtirbt das Hertze.
Jch bin meiner Lieb' ergeben
ohue ſie ſterb' ich vor Schmertze.

 u Wo ?c.Zwantzigſter Fuftritt.
Pharamond mit der Wachte.

EcqQ Ach deiner Liebe Bild das ich im Hertzen hege

Do tete t nDas Schickſaal fuhrt mich auf beſondre Wege
erwartet meiner im Gexzelt;
Den Cimbern ſen der Fried und Freyheit zugeſtellt.
Wo ich entſchlouen hinzugehen

aubva folge nteniaud tntrtund lieſſe eines nuſteris idrd-Begier
ſich etwa gegen mich ergrinimnet ſehen:
So will ich eure Liebe bitten
daß ihr dem Thater Gut' erweißt
und Thranen mogt an Statt des Bluts verſchutten
zu Ehren dem erhlaßten Geiſt.

OdLuft die im geydemein Troſt ſcheint zu ſeyn:
Scheinſt du mir zur Freude?
Wie oder zur Pein?

Entweiche nur ſcheide
betruglicher Schein/

im frohlichen Kleidet fiuhrſtn die Quaal ein
ind n Zanden ihrer(Dantz der Cimbern, welche mit KettenFreyheit geyr begehen und zugleich die erſtezhandl. ſchlieſſen)

An



Zer GechauWlatßz ſtellet vor eine weitlaufftige
Ebene mit einer Stadt in der Ferne.

Erſter Wuftritt.
Guſtavo, Roſimunda, Childerich.

Guſt. ſnA As haſt du ausgeſtanden/n—

Je Nun du mir wiedrum komiſt zu handtee ſeit dem ich dich mein Kind verließ?

empfind ich was mir Luſt dir Sicherheit verhieß.

Roſ. Mein Vater nun ich dich umfaſſe
weicht meine Pein ich fuhle keine Quaal.

Guſt. Nun deinervnauutit Gtrahidolt bahnen ine lner dache Weg uũd Sktaſfe

dem uberlaſſe
der mir wird brinatn Pharamondens Haupt.

Roſ. OHeurath die ich billig haſſe!7*

Chil. Die aller Gotter Gnade iſt beraubt.
Guſt. Sie wird durch mich und Ditis Schluß erlaubt.

Nim an mein Kind der edlen Regung Triebe.
Chil. (Ograuſames Gebot! Roſ. (OLiebe!)



Theo.

Theo.

Guſt.

Gern.

Guſt.

Chil.
Guſt.

Gern.
Guſt.

Roſ.
Guſt.

v (24) 00

Anderer Wuftritt.
Theobald, Gernando und vorige.

SChau der allhier erſcheinet (Konig.
S wirdſelbſt Gernando ſeyn. Guſt. Der Schwaben

vielmehr hor ihn zuvor ein wenig.
vs Betrachte dieſen Rahmen micht als Feiud

Jſt er gleich Feind er komm' ohn alle Scheu
ihn ſchutzet mein ſelbſteigner Ruhm und Treu.
Laß etwas ſeyn den Zarn beyſeit geſetzet

uilt Uürer GS tmein Her Griini und chwerdaufden verhaßten Francken ſeyn gekehrt
der dich durch deines Sohues Tod verſehrt
und in der Liebe mich verletzet.
Jch komnn und ſetze auf zugleich

die Liebe trennt ergantze unſer Haß.
(Verfluchtes Band!) Rol. (O Auſchlag voller Schandeh
Von deiner tapffern Hand. Gernando. Hoffe ich
deß Franckſchen Konigs Schedel ſicherlich.
Wor ich verſpreche das.
Der Preiß ſey welchen Roſimund ſoll
durch ihre Guuſt davor ktlegen;
Sie ſetzt niemahls Guſtaven Wort zurucke.
Ich folge billig dem Geſchicke.
Gernando, lebe woldein und auch meine Ruh  brſteht. auf deinem Degen

Drit
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h—Drritter Wuftritt.
Roſimunda, Gernando, Theobald und Childerich.

Gern. o Ninceßin deiner AugenSchein
ge beſeelet was ich vorgenommen

ven

2 durch ſie hoff ich gewunſcht zum Zweck zu kommen.

Roſ. Und bildeſtu dir diß Verruchter ein?
Theo. Guſtayv iſt gleichwol der es ernſtlich ſucht.
Roſ. Da KRoſimunda es verflucht.
Gern. Jch hoffe dich mit wenrgern Grauen

als den zu ſchauen
wenn ich zum Füſſen dir
deß Pharamonden Schedel werde legen
und deſſen Blut Kol Ja latz durch deinen Degen
du Wutrich nur ſelbſt aus die Mord-Beaier.
Eh wird mir ſein gekrohntes Haupt gewahren
dein tuckiſch Sinn als edle Tapfferkeit.
Doch weiſtu was zum Danck dir ſey bereit?

Diß das man auch hernach den Deinen wird begehren.
Dein Oroyen hęiſt mich ſchertzen

dein Echmeſchrin maccht mich lathen
du Bild der Drachen.

O Brunquell meiner Schmertzen
ich ſpotte deiner Glut

nichts wird  was man auch thut/
mich wanckend machen.

Bierdter Wuftritt.
Gernando, Theobaldo, Childerich.

Theo. Mern Konig balddurch Roſimunden grimmige Gebarden.
Vollztuch

den
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zungſthin verfiel in Todes-Noth!

vet (a26)
den Sterich/
ſie wird noch endlich deine werden.

Gern. Mein Theobald,wenn ſie mich gleich verſtoßt/ Gültay von mir abſetzet;

Ja wenn der Himmel mit der Erden
mich wegen dieſer That verflucht
wird Pharamonden Tod dennoch won mir geſucht
ſein Fall iſt/ welcher mich ergotzet.

Chil. (Verzweiffelter!) Theob. Jch werde jederzeit
hierzu dir dienſtbar ſeyn mit Wort und Wercken.

Gern. Jch ehre dernChil. (Laſt auch mein 2sauer ſolchen Haß verinertken:

Gern. Der Himmel woll' uns Muth uñd Hande ſtarcken.
Laſſet unſre matte Hertzen

wiedrum ſeyn zur Nuh erkohrn
die wir durch der Freundſchafft Schmertzen

nud durch Amiors Luſt verlohrn.
Zwar tan etivann wol zuweilen/
ſüſſer Liebe ſaufftes Scherten
fie nach Wunſche uns ertheilen/

aber nie ergrimter Zorn.
Laſſet ac.

Fumffter Fuftritt.Theobald; Childerieh.

Chil. ſaEin Vater ſage mir womit
ie hat Pharamoend doch gegen dir gefehlet

b ch d' ſim H ttzen einen Sehnitt
Theo. Jndem er Sveno hat entſeelet

ga erau iee erChil. Vn haſt ihm gleichwol deinen Sohn zu daqucken.

Theo. Werſ ich? Chil. Ja als ich bey den Heer der Francken

hat



hat er da er mein Leben
errettete durch ſein Gebot
dir wiedrum deinen Sohn gegeben.

Theo, Nein Childerich, er hat mir nicht
miein Kind errettet ſondern hingericht.

Sechſter Muftritt.
Childerich.

un Nd wie? Loſcht das Verlangen dich zu rachen

Deeſelbſt der Natur Geſetze ſchwachen?
Schau Pharamond, wie Sveno Geiſt

—Go StSoc 52gs æg a —ZSs
ſie ſolche laſt am erſten fallen.

ud ight der Steruen/

nntiſtets zu ſeyn voll Guůtigkettt

Bey X.
Siebender Wuftritt.

Der SchauPlatzſtellet vor einen Theil deß Koniglichen
Gartens mit einem Ziunmer von Laübwerck an der

KRoſimunden Wohnung ſtoſſend.
Clotilde, Pharamond.

Clot. Mort Sorgen] fort: verſchwindet:
Eei Danmeine Luſt ſichfindet.

D2 Nun



ve (28 oo.
Nun Pharamond iſt wieder frey
und zwar durch meines werthen Adolis Hande.
Und dieſes Leben
das Adolfmir hat wiederum gegeben
acht' ich gar wenig auſſer zu dem Ende
daß Roſimunden es gefallig ſey.
Wie? wachich? oder iſts ein Traum?
Herr Pharamond! Phar. Gibdeinen Sinnen
Jedoch was wilſtu bey den Cimbern machen?
IJn Gulſtavs Heer
was ſag ich ja vielmehr
dem Tode ſelbſtiun dtaigent t
und noch allein was bringt dich doch hieher?

Mein Schickſaal, und die Liebe.
Ach fleuch. Phar. Ach wiederſtrebe nicht
mein Leben.iſt dazu verpflicht
daß Roſimunda ihre Racn ausube.

—J
zu überwinden wr verletzt GimütheJſt denn micht eiue indte anhn/

Ach! nimm viel lieber von deß Himmels Gutt
und von der Zeit ſolch Mittel an.
Mir iſt ohnmoglich als ihr Feindzu leben
und wunſche ſie einmahlzu ſehn
eh' ich den Geu
Nun diß Berlangen ebenf/
hieß mich durch ungebahnte Wege gth'n;
Jch will vor ihren ßuſſen ſterben.
Hegſt du zu nitr noch einge Gutigkeit
Clotilde, ach! ſo ſchaue Ort und Zeitund hilf mir meiner Seuffzer Zul erwerben.

OGeiſt /den keines Unglucke Sturm befiegt
tritt hier bey dieſen Myrthen Buſchen ein
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da deine Seindin wird in kurtzenn berrnna feyn.
O Hoffnunq die nach meinem Wunſth ſich fuget
getron mein Hertz ich ſterbe noch vergnüget.

Ermuntre bich mein Geiſt
ſchan an der Augen Strabl
der dich verletzet:
Wo er dir uch gunſtig weiſt
wirſtu in Todes Quaal

rdurch ihn ergotzet.Ertauntre dich ec.

tClotilſca, Roſimunda.
gleich deß hnaramonden blut e Hand

mir zneinen Bruder hat eutwandt
aß ich mich doch nicht deiüe Feindin finden.

Ja mir iſt leyd daß des Verhangniß's Schluß
mich gleichfalls kanverbinden
daß ich als Feind ihn halten muß

die grryheit vie voch er mir ließ eriangeü.

Der Himmel ſorge vor mein Gluck.
Wie wohl um Pharamond mußſ ich mich qualen.
Er ſtirbt wo dues wirſt befehlen/
ſein Schickſaal ſteht auf deiner Augen Blick.

Wenn auf den Aueſpruch dieſer Setlen
ſein Tod beruht
ſo hat er nicht zu klagenz
Was aber ſoll ich ſagen
wennmeines Unſterns Wuthl
und Ehre hier den Ausſchlaathut

D;
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Die Grauſamkeit fuhrt mich anihren Ketten.
Mich zwingt mein Vatter Lveno, Eyd und Pflicht
wie gern wie gern wolt' ich ihn retten
ich kan es aber nicht:

ÊÊ

Clot. Doch/ wenn er dich wurd um Berzeihung bitten?
Roſ. Ach! plage mich nicht mehr.
Clot. Und wolteſt du ſo hefftig wuten?Roſ. Jch konte mich in keinen We cuibrrchen

war auch das Hertz von Seu zen noch ſoſchwer

das TodesUrtheil ihm zu ſprechen.

Nem ife fift; nĩl
Pharamond und vorige.

Phar. ee ſterbe denn. KRoſ. Ach! iſt er es vielleicht?Clot. vao (Wie werd' ich gnuaſam deine Noth beweinen!)
vd

co

Phar. Mein Wiltekanttichif  ati&.
Roſ. αν Kandieſes mog ichſcheinen.

hier ſiehſtu mich zu deinen guſfen

Roſ. Elender was dochhatdichhieher dir zum Unglück bringen müſſen?

Hieher wo jedes Macht Begier und Rath?
zu deinemeWas ſuchſtu doenn nn ncic egehren?R

Phar. Allein von ditr 7erwart' ich Peyn und Tod.
Clot. Wenn darf ichmeiner Thranen Mindrung hoffen.
Roſ. Erwarteſt du den Tod vonmir?phar. Schau an diß Haupt ſteht dir gantz zunuGebot.

Dir ſteht die Brum zu tauſend? Bunden vffen.
Reiß du der nnglückſeeligen Seelen Haußtn
das Hertz wi dir es ſelbſt beliebt herausrr

C Sch

Ê
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e (ziheSchan an denſelben Degen
der Schuld an deines Brudern Fall und Grauß/
den kanſtuzur gerechten Rach anlegen.So manches Schwerdt ſo mancher Held/

ſtehn gegen mich doch gantz und gar vergebene;
da du das Ende meines Lebens
allein kanſt ſetzen wie es dir gefallt.
uUnd zwarſ ſo hald ich dich erſehen
ließ deiner ſchonen Augen Blitz/
der mich durch todtuserlegt das Todten-Urtheil ſchon ergehen.

Clot. (Wads ſagt ſie dorhe) Rot Mein KHertz erliegt
da Ehr' und Lithennach bekriear.2

gJchfuhle mich zu ſchrwach zur Rache:
Da ich mich doch zur Gunſt nicht neigen kan.

Wer gaberzeigt miran/was ich beginne oder mache
Ach! bharamondh in welchen Stand

bin ich durch dich gekommen.

Von deiner Hanerhielt ithaneinrgtehheittundanein Cand

Doth haſtireinen Bruder mir genommen.
Ach Schmertz! durch dein Verderben

bin ich undanckbar und durch Gute fallt mein Eyd:
Doch weil zum Ungluck dich und mich zur Grauſamkeit
mein Hertz verdannnt ſo ſey es du muſt ſterben.

Zehender Wuftritt.
Theobald, mit entbloßtem Degen und vorige.

Theo. cuagæg ſterbe ja und zwar durch dieſes Schwerdt.
Roſ. vSenn Ach Himmel! Clot. Grauſamer zurucke.0

Phar. C aber du auch biſt ver meinen Tod begehrt.
Komm/
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Komm komm vollfuhre das Geſchickel

Theo. Durch dieſen Streichmuſtuerblaſſen.
Roſ. Halt ein bezwinge folche Mord-Begier

Dir iſt mit nichten zugelaſſen
vor meinen Augen ukaramondden Tod

Theo. (Verdrießliches Verboti)
Clot. Getroſt mein Geiſt Torn ναννeœhorſfam ſeyn

weil das Berrclürn
An. ra

verſpahrt zugroßter S und J

Jnzwiſchen gib mir deinen Degen.
Phar. Nein Pharamond gibt nimmermehr ſein Schwerdt

ſo einer Hand die deſſen niemahls werth.
45 Vor Roſimunden Futj ſchuu will ichs nieder legen.

Wuftritt.Inrt und vo rige.
Cild. xEtch einen Anblick find ich hier?nre

v der Sraucken Konig überaeb ich dir
Roſ. AcdarS Dutomiuuſt uns Childerich. gewunſcht entgegen

in meinem Zin vfitgen;:Doch daß nlemane eretng ſey/
ohn meinen Vater ihn zu ſehen ſtehe frey.

Child. Es wird mir ſeyn zum hochſten anaelegen.
Theo. (Der Konig muß bald deſſen ſeyn bericht.)

Und du mein TodtFeind lebe wahl/
J

weil dieſe Friſt zu nichts ſonſt dienen ſoll

J als zuverſtaretter Rache Donuerſchlagen

e Zwolff
indem ſie dureb Verzug viel ſchrecklicher ausbricht.
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Zwolffter Wuftritt.

Pharamond, Roſimunda, Clotilda, Childerich.
Phar. wass Chau Roſimunda, und erwege

v ſomein als deiner Wunſche Ziel.
e

D
Dich bitt' ich nur daß ſich dein Uninuth lege

Mein Tod iſt da doch acht' ich ihn nicht viel.

und in der Grufft mir nicht beſchwerlich ſey.
Clotilden uberlaß ich deiner Treu.
und wirſtu in der ungluckſeel gen lieben
mich der ich auch zum Elendwar verſchrieben.
So iſt vollbracht was Eyd und Schwur dich heiſt/
und wirſt von Sveno Geiſt
zu keiner weitern Grauſamteit getrieben.

Roſ. (Jemehrich hor'/ jemehr muß ich ausſtehen.)
Du Childerich, fuhr' ihn woer hiu ſoll/
du Pharamoncdj kanſt ſicher mit ihm gehen.

Phar. Clotilda, Roſimunda, lebet wohl.
Roſ. Oabſchied voller Schmertz. Clot. Und allesUnglucks voll.
Phar. —Dichmuß ichſeuffzend umfaſſen

doch da ich dich ſoll verlanen
ach! ſolaß turitt Bitten ſitaen;

Lußdein Augeinich anſtrahlen
diß wird ſeyn in allen Quaalen
meine Ruh und mein Vergnugen.

Dreyzehender Ruftritt.
Rofiniuuta. und Clorilde.

en  vithte vunaß endluch dir an ftatt der Mache gryn

daß du vermugend dift ſte auczurchen.

E Rolſ.
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Koſ. Was bitteſtuvonmir:

Jſt etwann noch mein Vater zu verſohnen
ſo ſtehet es Clotilda, ja bey dir.

Clot. Jch gehe denn mit meinen Thranen
zu ſuchen was drmüth'ge Bitte kan:
Mein Leben biete ich vor eines andern an:;
Hab' ich nichts mehr will ich hier Lieb angeben.
Ach! werther Adolt, nicht mein Geiſt
mein Schickſaaliftes das mich heiſt
die feſt geſchworne Treu aufheben:
Und wegen allzu groſſer Gutigkeit

ve rletz ich mica ν νZu eines Wůtrichs Gnaden244  n ν  a
iſt jetzt mein Hertz

zu flieh'n bereit
durch ſeine Grauſamkeit
fall' ich in Schaden:
Wo ermir Guliſt anbent/tehan Schinelq
Vierzehender Fuftritt.

Roſimunda.
ſcgu u

a WFr Die Ehrewehr'ts: doch laſt mich gantz und gar

von ihm die Liebe nicht abtretten.
Wocht'ich doch beyſo groſſer Unglücks- Schaar

nur dengeriugſten Auſchlag können gebenzu deß syeno Raſt und Ruy oder Pharamondzuin Leben. J

Vu ſchoner Augen-Strahl/
hatt ich zu m iner Quggt/

D—

 dich



—SSae dich niemahle nur erſehun
Doocch achl ich muß bekennen/

dich haſſen
und verlaſſen
kan nicht von mir geſchehun.

Funffzehender Wuftritt.
Der SchauPlatz ſtellet vor ein Feld-Lager

Guſtavo mit der Wacht/ und Adolto.

Guſt. S Pharamond liegt nun in Banden/
ne dazu iſt ſein gewiſſer Tod verhanden.unherulich SchauGeruſt' iſt aufgeſtellt

wo etwas ungemeines ſoll ergehenſiſo wurdig iſt daß Gotter Himmtel  Witi1 1

und alle Menſchen ſehen.
Adolt. Ob ich zwar ſtraffbar bin

konm ich als Sohn mein Bater dennoch wieder.
Guſt. Kommſtdu und wirfſt doch mein Gebotdarnieder.

Beharreſt du qufacun verſtockten Sinul
Wieh/ oder wilitu Wie ds ſcheint/

durch deine eigne Bruſt und Glieder
nochmahls beſchutzen den gefangnen Feind:

Adolf. Jſt Pharamond gefangen.
Guſt. Jal dißmahl iſtdie ubel angelegte Liſt

vergebens abgegangen.
Verſichre dich daß du nun wirſt.
von mir als Vater und als Fü rſtdie Straffe deiner Schuld empfangen.

Adolt. Der Streich ſo ihn zür Freyheit ließ gelangen
gereut mich dennoch nicht.

Guſt.E2
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Wohlan laß nochmahls deinen Muth dich retten.
Jhr aber ſchließt den Boſewicht
in ſchwere Feſſeln und in Ketten.
Diß ſey der erſte Lohnvor das  was er verricht.
Du brauchſt mein Herr hier keine die mich binden.
Wilſtu mich denn gefeſſelt ſehn!
So darfdazu ſich niemund unterwinden;
Und ich auch kan nicht ohne Schand'entgehn.
Laſt ihn in meinem Lager wohl verwahren.
Kommt kommt ich eile vor euch hin.
Geh'nurachaverdeneiuenchurffeſpahren
noch dencken daß ich je dein Vater bin.
Duollſt in hochſter Peyn den treu ergebnen Sinn
von mir als deinem Sohne ſtets erfahren.

War' ich zur Grufft verhannt
ehr' ich dennoch die Haud
die mich entſer hebrn
Laß toben deine Wuth

I

nur glaube daß der Muth
mir auch nicht fehlet.

War ich 2c.

Eech vuftritt.n. a—

Scer r:/ du weiſt eh ichs kan erzehlen
du was meines Hertzens Wunſchund Meynung ſey.9

mich zu erhalten oderzu entſeelen.
2 Gs hofftwon dir durch ſeine Treu

Entweder gib mir meinen Bruderfrey:
Wo nichtſſo todte ihn durch mich ohn alle Schen.
Was hegnu gegen mich vor lammen?

Wie
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Wie legſtu deine Gunſt mirbey?
Und kanſt doch Pharamond verdammemn

Jch hoffe mehrers Recht von dir
tilg' aur die zantzliche Beaier
entweder all er Feindſchafft oder Liebe:

und laſſe deinem Hertzen zu
damit es dir um mir zur Ruhh
entweder Güte oder Grimmausube.
Clotildudir iſtawrhuichtnr bekandt
was üuber dir vor Ungluck ſeyvrrhungen
weil Adolf, und auch Pharamond gefangen
zwey Opffer die dir find verknupfft mit LiebesBand.
Wahriſts ich binzwur Arclellhuchſt geneiget
wie meine Furcht vor ihin bezeuget.
Jedoch dubifeſein Vaterrerdrmu:ind
Nein beyde ſino zum Tod erkohren
da Sveno Blut zur Rache mich verbindt
die ich ihm ſelbſt geſchworen.
Der Eithluſ niunmt teine Aendrung an.
Zwar Adolfe Lelienkanichſchonen.
Sollaber virſru ſeyn gechim *ül

muſtuden Worſchlag will gen ein
daß du mir wiliſt mit deiner Liebe lohnen
als mein Gamahl ſomager ledig ſeyn.
und ſolteſtunoch meine Gunſt erwerhen
du welcheirmeints Srudenn Biutwird farben.

Nein Wüterichſain Tyrann
wenn Pharamood nicht loben kan/
mag Adolkgleichfalls ſtevben.Ich lieb ihn doch kan ichauch ſchou

deß Vaters Laſter haſſenandem Sohn.
Es ſey/ Adolfmaguntergehen

E3



Guſt.
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ich werd' an ſeiner TodesPeinl
ſo deine Straff als meine Rache ſehen.

Bringt Adolf alſobald hieherſ  2.
bey dieſem erſten Umnuth geht was ſchwer
ein weiſer Rath und Anſchlag ein.
Clotilde, lebe voll Vergnugen
doch laß da du zum Theilihingibſt/
was du von Hertzenliebſt
den Reſt, ſodu kanſtretten nicht verfliegen.

J

Ja ſey dahin bedachtdaß weder ichnoch dunh vrnniahru feuffzeninuſſe.
rtuuntGib nach ber ſſſen Liebes dgrt

Adolf.

Clot.
Adolt.

Clot.

(kehrt.S meinAdolt, haſtu wohl die Grauſamkeit gehort!
unſch ſich

Jch horte ſie doch vor dem Schrecken Bilde
deß hochſten Unalucks nicht ſo ſehr beſturtzt

als wenn aot wnn verenttzt.—D]—der ſchweren Feſſel tiern Gand
ſo dich beſchwert tmmt bloß von mir.

Ja meine Gunſt wirfft dich in dieſen Unglucks  Stand:;
Nun kan und ſolt ich dich davon befreyen.n
Zwar wie ich auch ſey gegen dirfverdammich dich doch fuhlt mein Hertz

daß deines Todes Schmertz
ich nicht dorff als das hochſte Ungluck ſcheuen.

Adolt.



Adolk.

Clot.

Adolt.

oo (39)
Jch bin dahin wenn du um deinen Preiß
mich loſen wirſt in dir beſteht mein Leben
vor dich mein Licht will ich es guch aufgehen.
Derhalben denn gibzuf“daß ſich mein Auge ſchliet zur ewigen Ruh/

und deiner Treue ſich verſichert wriß
ich ſterbe hochſt vergnuget.
Nur ſchmertzt mich daß mein Tod
nicht Pharamond noch dich aus eurer Roth
befreyen kan in derzht lieget. 2

Kanich die ſolche Lirve enen ſoll
ſo grauſam ſeyn dich zu verdammen:
Clotilde, lebe wohl
ichſrhe deiner Thranen glutzz
und weil ſie von ver viebverſtämmien
gebiethen ſie daß ich entweitchen muß.
Jch weiß baß dich mein ierſehn nur betrubet/
und einen Rath vielleicht dir giebet
der mir zur Peynmein Leyd verjagen ſoll.
Clot'ide lebe wohl

1wilſtu die letzte vzirre jnir gewahken
efrev/

r

ltteentnnee renchwerer
und durch den Tod bewahren deine Treu.

„Mich beſeelet ein doppelt Lebenivoch veyatt  vas von dir rührt/ ven Platz

 ſoll n das meine aufgeben
a

weilich in dit behalt den heſten Schah.
 willlich Gat k/ euch nichtwiederſtreben

2
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Achtzehender Wuftritt.

Clotilde.
x Grauſamie Clotilde,E die ich es hindernrran  bin noch ſo wulde fve ergeht in ieinen Todfldaber  acki

und geb es unverzuglich nach.
Nein nein auf/ laſt uns Adalkretten/
laſt uns var Guſtav tretentund ſeiner Liebe endlich ſagen zu.

Was aber Treue? dem Tyrannen?
Der mein Verandurch meines Br rbnnen
Nach bharamond, wohlanj
mag Adolfund Clotilde untergehn.
Der Wuterich der Tyrann/ſoll ausdeß Sohne und meinenn Todefthen

was die gerechte Rache kan. 2  24

unddurmeiue Quaal zu ſehr deſchwere. Ja er c.

(Dannder Soldaten.)

Der SchauPlatz ſtellet fur einen luſtigen Pallaſt an Gu-
ſtavensLage ſtoſſend/ und in ſelbigem derkoſimundaJ und lharamonds Gefungnůß.

Germando, Theobaldo.
Theo. xeA Roſimunden weg zu briugen

und Guſtav in ſelbſt- eignen Heer



Gern.

Theo.
Gern.
Gern
Theo.

Gern.
Theo.

Gern.
Gern.

Chil.

Gern.

Chil.

Wr Êt (ν àzu harter Knechtſchafft zwingen
meinKoduig ſcheint zu ſchwer.
Der dieſen Auſchlag mir gab ein
wird es auch laſſen moglich ſeyn.
Vielleicht ſteht was du liebeſt zu erlangen.
Wodurch. Theob. Durch eines Neben.Buhlers Haubt.
Jſt ſolches mir in dieſer Burg erlaubt?
Mein Sohn halt ihn daſelbſt gefangen
bereite dich zum kuühnen Streichj

auf einen Wintk ſoil er ſogleich
denZutritt dir vergönnen.
Mein Hertz laß deinen Zorn entbrennen.
Wohlan nur fahrefort/deß Baters Bitten eines Koönigs Wort
wird man nicht wiederſprechen konnen.

Zwantzigſter Wuftritt.
.Childerich. und vorige.

 Ein Childrich. Chil. Groſſer Zurſt.
vanuhuu etue Sinu daehvitten

iſts mein Verdruß und meine Pein.
wird ſie mir abgeſchuitten

Doch aber wo du ſie erlauben wirſt
kan es dein Glucke ſeyn.
Mein Hertz/ wird dieſes ſichendeck es nur zu hohen Ruhm anmaſſen.

Ein Konig bittet dichzu ſeinem RebenVuhler ihn zu laſſen.
Mein Konigſmich zwingt Roſimunden Wort.:
ſie hieß mich hier deß FranckenKonigs hute
und ihr Befehl verſchließt dir dieſen Ort.

ß ĩ Gern.
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Gern. Erwegeſ wenndn dich umſonſt laſt bitten.
Chil. Vor Ehr und Ruhm geb ich das Leben hin.
Gern. Schau dieſer Arm The. Laß den ergrimten Sinm

mein Konig nicht nach Recht verfahren.
Laß mich vielmehr allein ihn reden an
offt kan ein Vater was kein Konig kan. (ren

Gern. Wohl Theobalcd, du wirſt nicht Rath noch Klugheit ſpah
daß da du biſt mit mir vereint
dein Sohn auch ſich nicht zeig als meinen Feind.

Bill'ger Rache Grimm und Wutth
brauche Marter Moinad Schmach.
Keue folgt doch tollen Muth
Ertzverſtockter allzeit nach.

Ein und zwantzigſter Ruftritt.
Theobald und Childerich.

Theo. u Ein Bater bittet dich mein Sohn um Rache. 4
Chil. ænn JIch binjetzund miehr unterthan als Sohu. (wache.ä

Chil. Die Ehr und Pflicht vertritt mich ſchon.
Theo. S Duweiſt wol /daß mein Grinmi/durch Wiederred er

Theo. Beſchmitzt deß Vaters Leyd nicht deine Sache?
Chil. Was dich verletzt entſchuldigt mich.
Theo. Ach Sohn agh Sohn wie werde ich

geſtrenge Racut usznubenf
mit allen Ernſt getrieben
daß ich dir auch entdecken mufß
was mich vielleicht noch kan gereuen.

Chil. Wie? wilſtu deines Sohnes Treue ſcheuen.
Theo. Deß Haſſes Uberfluß

ruhrt her aus ubergroſſen Schmertzen
aus Schmertzen und Verdrußdie ein erwurgter Sohn regt in verwundten Hertzen.

Chil



Chil.
Chil.

Theo.

Chil.
Theo.
Chil.

Theo.

Chil.
Theo.
Chil.

Theo.

Clot.
Theo.

Rolſ.

Rol. Gevauv Laß denund reiche mir zugle

5
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Was hor ich? The. Und den Streich hat Pharamond ge—
Doch gleichwohl hat der Himmel dir (than.
und zwar allein an mir
nur einen Sohn gegeben.
Ach! Childerich, ſteh'auch darnebenden Sveno, als mein Kind und deinen Bruder an.

Du ſagſt von unerhorten Diugen.
Und gleichwohl ſind ſie mehr denn wahr.
Wer war denn Sveno, und dein Abſehn das ſo gar
auf ſolchen Jrrthum Suſtav konte hringen?
Nicht mehr: dir iſtzur Gnüge offenbahr
worauf ſich dein gerechter Unmuth grundet.
Mein Grimm iſt ſchon auf Pharamond entzundet.
So laß Gernando denn wohlan
Noch ihm noch jemand ſonſt dieweil mein Blut ſich reget
will ich eroffnen eines Laſters Bahn.
Wirſtu deun durch deß Bruders Mord
und deines Vatern ſchmertzlich bittend Wort
zu einigem Mitleyden nicht beweget?
Sonſt bin ich Sohn hier aber Unterthan.
Der ſo geringe Bitte mir abſchlaaet
nehunrich forthincils nietnenSohn nieht an.
Verlohrnes Eifers Glut! Geheimnuß das vergebens
ich hab' entdeckt mir zur Gefahr deß Lebens.

Zwey undzwantzigſter Fuftritt.

Roſimunda, Childerich.
Ein Childerich. Chil. Prinzeßin jedesmahl
wird dein Befehl demuthigſt angenommen.

eßanguen zu mir kotumen
ich deſſelben Stahl.

2 Cabnil.
 ô 6ô  4
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Dein Winck laſt mich deß hochſten Ruhms genie ſſen.
Verwirzrter Sinn wenn wirſtu dich entſchlieſſen?

Drey und zwantzigſter Fuftritt.
KRolitnunda.

W. Ch! Roſimunda, deiner Liebe Glut
us droht dir dereinſt das hochſte Unglucks-Wetter,K

deß Brudern Geiſt/ das Volck den Eyd die Gotter?
ſcheuſtu nicht deines Baters Wuth

Ach! daß dem Hertzen dasrecht liebt
die Liebe nur die hochſte Sorge aibt!

Mich rufft; die Etzr zur eache
die Lieb'/ ich ſoll verſchonen.

Ergrimmier Muth erwache
du muſt zum Zorn dich zwingen
und wanckſt doch im Vollbringen.

Vier undzwantzigſter Ruftritt.
Childerich, KRoſimunda und Pharamond.

Chau Pharamonch und auch ſein Schwerdt zugleich.
Laß ihn bey mir allein.

erDein Winck wird ſtets mir ein Geſttze ſeyn.Jhr Sorgenf wenrhe der Liebentfernet euch.

Funfund zwautzigſter dkuftritt.

Roſimunda, Pharamond.
wicu biſt O Pharamontd, durch unſre Waffen

au in dieſe Feſſel nicht gebracht.T Voch Gewalt nicht konte ſchaffen/

verubte gegen dir der Liebe Macht.

Mein
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Mein Ruhm befreyet dich nuumehr.
Schau hier empfange deinen Degen
und duß dir nicht was ſchlimmers ſtoß entgegen
entferne dich aus unſerm Heer.
Wie magſtu Roſimunda, nur ſo ſehr
durch deine Huld und Gunſt mich qualen?
wenndu mich wilſt entſeelen
weßhalbenbeut'ſtu mir das Lebenan?
Bielmehr wolt'ſtu den Degen
zur Oeffnungdieſes Hertzens ſelbſt anlegen
die Freyheit will ich nicht die mich nur folternkan.
Jch achte mehr den Ruhm als ſtrenges Wuten
der Rache braucht es nicht die du mir darfſt anbieten
Mein Vaterfund auch ich ſind nicht gar ohne Macht.
Geh' nurſ geh' geh'; und ſey bedacht
dein Reich zu ſchůtzen und dich ſelbſt zu huten

vor Guſtavs Graufamteit/
und deiner Neben-Buhler Neyd
ja ſelbſt vor mich indem das Schickſaal iſt bereit
auch meinen Haß auf dich zu ſchütten.
Jch will ja Raſitnunda, ich will gehin“
durch eintee andern Snund ger ſtexbonGuſtav, Gernando, umnd wer ſich als Feind laſt ſeh'n

mag ſeine Hand mit meinem Blute farben.
Nunj lebe wohl ich will nicht ferner widerſteh'n.
Bleib. Phar. Dieſes iſts was ich begehre.
Bleib Pharamond, und hore
ich bin auf: deinen Tod zum Preiß ·geſetzt.
Wen nun fein Grimm dich wird verletzen heiſſen
werd' als Mit-Buhler und als Feind geſchatzt;
Der mich aus deinen Armen ſucht zu reiſſen.
Liebſt du mich nun ſo ſchutze was du liebſt

und
F3



Phar.
Rol.

Roſ.
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und laß mich nicht wenn du jadich hingibſt.
Wenn denn mein Tod
dir einen wurd'gen Braut'gam kan erwerben
der dir behagt wohlan ſo laß mich ſterben.
Diß hindert mein Verboth
ja daß in dir ſich dieſer Mord-Luſt Triebe
verlieren wiſſe daß ich dich allein
nur wurdig achte zum Befſitzer meiner Liebe
that' auch mein Unſtern nicht ſo ſolteſt du es ſeyn.
Daß nun das Gluck nicht andern ubergebe
was dirs verſagt ſo lebe.
OSchmertz der mich bey nab entſeekt.
Du weiſt in was Gefahr dein Leben ſchwebe.
Geh' rett'es biß deß Himmels Gutigkeit
gelegne Zeit erwahlt
da er mich meines Jammers uberhebe.
Bezwing' indeſſen ſelbſt dein Leyd
diß iſt mein ernſter auur ſunz leber
Phar. Werthe Hoffnung gewunſchter Freuden

brich herein ſeine Pein.
und verjag' einſt meine

Kan es ſevnſo vrrnen naen. Leydenat

allen nt mnit frohlichrin Schein.
2* —Werthe x.

Ende der andern Handlung.

D Drit—



ng.
Wer WchauWlatz ſtellet vor ein Zimmer in der

Roſimunden Garten-Hauſe.

Erſter uftritt.
CGuſtar, Roſimunda.

Guſt. i Arfſtu dem Vater wiederſtreben.
en Brichſtunden feſt geſchwornen Eyd;j 2

Roſ. Er hatt'an uns freywillig ſich ergeben.
undretteſt Pharamond das Leben?

Gulſt. Vielmehr aus Abſcheu ſeiner Grauſamkeit.
Jedoch waruni gubſt du ihn witder loſi?

Roſ. Ich wolte ihm nicht meine Rache dancken.
Guſt. Gerechter Haß und Eifer iſt ſo groß

daß er ſich nicht erhalt in ſolchen Schrancken.
Ach Tochter Tochter deine Rothe ſagt
daß du vielleichtnoch mehr gewagt.

Roſ. Mein Bater ich! Guſt. So ſchnoder Regung Triebe
ohn Abficht auf dein Konigliches Blut.
Der Gotter Zorn unddeines Vatern Wuth
verleiten dich zur Liebe?
Verhahlſtu noch was du gethanu
Gieblieber frey ſolch dein Berbrechen au.

Roſ.
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Roſ. Mein Vater ach!.

Du weiſt ja was die Liebe
in unſern Hertzen vor Gewalt ausube.
Jch liebe Pnaramond. Guſt. Und geb' ich dieſes nach.

Roſ. Jchlieb' ihn doch als Feindin und dein Kind.
Guſt. Die mich als Vater ehrt iſt meinen Feindzuretten

niemahl geſinnt.
Roſ. Jch wunſche ſeinen Tod.

Guſt. Und offneſt gleichwohl deſſen Ketten.
Roſt Jhn mit mehr Recht und Billichkeit zu ſtraffen.
Guſt. Geh nnr gehnur die Rachenoen

ſoll gegen dich und ihn nicht ſchlanen.
Roſ. Wilſtu diß mein.Hertzentſeelen

mag es durch die Liebe ſeyn.
Sie kauſtu zur Strafferwahlen.
Dennwie Amor mich hieß fehlen/

cſowird er mir auch zur Pein.

Vbilſtu te
Zweyter Fuftritt.

Clotilde, Adolf, Guſtav.
Clot. ige Jeweil mein Guſtav, deinem Rach-AltarS

Q ein ovſengge. ſtell ich audenGuſt. Ein Tauſch ſoll es ſchon wiederum erlangen
und du ſollſt ſeyn verknüpfft mit deinem Schatz.

Adolf. Welch Recht mein Bater hat hier Platz
zu ſtraffen? Guſt. Meines Unmuths Macht
dein Hochmuth deine Liebe.

Adolf. Ach! ehder ewgen Schatten Nacht

ſo ſchoner Augen-Strahl betrube
ſey dir Clotilde zuerkandt.

Clot.
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Clot. Jch hab'  allein mein Hertze zu verſchencken.
Adolk. Laß durch beſtandig ſeyn ſo ſehr

nicht dein Gemuthe krancken.
Guſt. Umſonſt iſt deine Gunſt itzt augewandt

nun ich kein Bater bin und liebe auch nicht mehr.

Dritter Ruftritt.
Theobald, Childerich., und vorige.

Theo. -Wuch Theobald, mein Herr/
ug will forthin nicht mehr Vater heiſſen

ſich ſcheuet nicht/
r nun dieſer Knecht und Kindes. Pflicht

verwegen umzureiſſen.
Chil. Worinuen iſts da ihr mich ſtraffbar ſchaut.

v

Theo. Daß du der Fraurken wonig frey gelaſſen
den man dir zu verwahren anvertraut.

Chil. Weil Roſimunda mir
Theo. Schweig Guſtav hat allhier

ſich der Neaierungrinzig anzumaſſen
ihm dieneſtu ihin biſtu ungetreun
dein Vater kan der Schuld dichuberfuühren
du aber laß durch ſtrenge Rache ſpuhren
daß du hier Furſt/ er Knecht ich Bater ſeh.

Guſt. Wohl ich erfülle dein Begehrengleich Diener! teicht mir Seſſel und Papier

dein tapfferes Beyſpiel kan allhier/
getreuer Theobald, mich Großmuth lehren.
Um ſchlechte S—nunm verſtont du deinen Sohn
ich aber wilt nicht dhůeẽ Schmach und Hohn
die Meintu ſo noch mehr verbrochen nicht entbehren.

G Wohl—
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Wohlan die Straffe iſt geſetztdie uns vergnugt und nicht ſo hart verletzt.Gft. ſetzet ſich und ſchreibe.)

Adolf. Beſchutze du /O Amor, mein Berguugen.
Clot. Was bitteſturdoch. Adoif, für nein. Heyl/

wenn wir auf beyden Theil
entweder lieben oder balderliegen!.
und in der Seel'gen Stelen Felot
indem ſich mir dein Licht daſelbſt vorſtellt
der dünckeln Schatten Traur-Geſtalt beſiegen.

Gult. beyl Wenner behertzt iſtund verliebt/
ſich ſelbſt. wird erden:

J

Chil. Jch flrehte dl rariuins nenen untalte gibt.
A Q A

GSuſt. Nunſ Theobala. Te ieingurſt. Guln. Rim dieſes Blat/

und ſey bemuht es hin zu tragen
wo Pharamond ſein Lager hat
hor an zugleich was ernieraut wird ſagen.

Theo. Dein Winck iit menn ot2—

eur Blut und auch eür K tagem.
Guſt. Jhr andern ſhutrnar.  gflgttegen Tod

Vierdter Wuftritt.
Clotilde, Adolf, Childerich.

Chil. ch weiffel mich einnimmit/
Adolt Gegn ch ereit beſtimich kunte hochſt- vergnüget untergehn

und du mein Leben  wareſt frey.
Clot. Der Himmelleget dir mein Adolt, bey

diß was die Welt von dir hingegen treunet
duder von meiner Liebe ſtets gebrennet
tragſt itzt mich zu begleiten Scheu/nun mich der Himmel zur Gefarthin dir erneunet.

üg—

J—



Clot.

Chil.

a]—icl def chChil. Wasredn r angi an.Adolf. Deu Tdod ſcheu ich weil er uns beyderühret
entfleuch ihn doch und laß wie ſichs gebuhret/
mich ferner thun wie ich vorhin gethan.
und wilſtu daß dadu entſeelet/ich lebend und noch eiies anderu ſeo

—D,—Ziduf; dedghnnzehfebiert
Warſtu behertzt in eignen Ungelucke/

und weichſt da ich bey dir bin ſo zurucke.
O ungetreuer SiuntaWilſtu dich meiner itzt entbrechen
ſorgſtu vor mich ach! wer will mir verſprechen

ohich jemahlev nWin vher vvſhhhh bl fſinanhen
Legt tapffre Geiſter euren Unmuth hin
nach trubem Sturmluaſt ſich die Sonne ſehen.

Adolk. Ach Childerich! ach wie ſoll diß zugehen.

Clot. ChilWelch Troſt? AwWerlichert guch  die Hulff erſcheint
nach uingeheuren Skurnĩ und Buen/
eh' mans am wenigſten verineint.

ca ſaAdolt. Solch' SchonheitLicht/?
Solch Tuaend-VildClot.

Adolt.

Clot.

Deẽr inmel ehret E 3ſelbſt dein Geſichte.
Dadurch er klarlich lehret
wie es ein Hertz verſehrtt

mit ſeinen Lichte.
Nur  deinetwegen
iſt es zu lieben. E

Ge
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iri regekanſtu mich nur bewegen

ſie auszuüben.
Fzunffter Ruftritt.

Childerich.
WMae meinſtu Childerich? (ben.
 Ein großGeheimnuß kan hier vielen Hulfferwer.S »Doechſagſtn es ſo ſturtzeſtu

Jedoch mein Sinn gib dich zur Ruh
es hat noch Zeit laß uns ſo ſchyauchteilen
Wird mir die Notn
zu reden Macht ertheilen
will ich auf ihr Gebot
esferner nicht verhehlen

2

Natur und Gunſt kan mich von aller Schuld loßzehlen.

Mein Bergnügen
wird ſich rujenund durchſe nen Freudeu Schein

inder Pein
mich laſſen ſiegen.
Nun es falle unter beyden
mirzum Schnertee
oder Frendenſchmeichelt ihin doch itzt das Hertze.

Sechſter Fuftritt.
Der SchauPlatz ſtellet vor einen Hugel an welchen deß

Pharamondo Volck ſich gelagert hat.
Pharamond.

cCh komme wiederum aus meinen Ketten
J weil Roſimunda ſich ſo gunſtig mir erzeigt
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ſie hatt mir Gunſt und Leben zugeneigt

und will daß ich es ferner noch ſoll retten.
O ſonderbahrer Gluckes-Schein!

Den ichfaſt niemahls dorffen hoffen:
und gleichwohl ſtellt ſich neue Sorge ein
die mir das Hertze hat getroffen
was aber mag das ſeyhn 2Doch wie? Gernando, und auch Theobald?
Wohin doch zielet ihr Begehren?
Wohlan ich will ſie unvermerckt anhoren

in dieſem Hinterhalt.
Mich hat das Gluckund Liebe itzt aefuhrt/
doch mehr die Lieb als die mein Unfall rührt.

Siebender Fruftritt.
Gernando. Theobaldnuit der Wacht und Phara-

mond im Vervorgen.
Theo. eErr nicht zu weitau hier ſieheſtn der Francken Lager ſtehen.

„Bi

Gern. M, Wir ſind allhier wo keine Moglichkeit

auszuſpuhen.ſich findet unſern Anſchlag
Theo. Jch ſtehe dir aufjeden Winck bereit.
Gern. Wohlan mein Volck iſt in der Cimbern Heer

gewiß behertzte Leute
und würdia daß ſte niemand mehr
als bloß allein Sernando leite.

Theo. Jch fuhre Guſtavs Volck anmeiner Seite
die mir von Muth und Treue gnug bekandt.

Gern. Mein Abſchn iſt mit tapffrer Hand
theils Roſimunden zu ent führen;
theils abber wurde dir gebührenGuſtav zubringen in der Knechtſchafft Band.

G3 Theo.
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Theo.

Phar.
Theo.

 oeel eo v
Jch will diß Werck

Ac (54) da
Wie /meinen Herrn!? Ger. Laß diß dein Hertz nicht rühren

bemuht ſey

len!)arrneinenn Seuten entgegen

en Hugel herkom̃en)git
Jch bin grauſam und verliebet
ich muß ſtreng und gutig ſeyn
es komm nun mir ſey gewehret

vitlllchbetrubet
eſie die mich verdam z ir Pein.

Achter Wuftritt.
Pharaniond, Theobald.

deruhæerunckt/
er der meine vreüd

ma Nd du kommſt Theobald, zu mir?
1 Vem Franck ſchen Konig laſt in dieſen Zeilen

ſo Fried' als Wohlergehn ertheilen.
Guſtav, der Cimbern Konig nach Gebuhr

Phara-



Phara- Pharamondj durch deine Flucht werden viel ihr Leben miſ

mond Adolt; Childerich, Clotildé. (ſen.
lieſet. wie auch Roſimunden Hand

hab ich ſamtlich laſſen ſchlieſſen
und dieweil ſie dir verwandtdurch Geblüt und FreundſchafftsBand/

wird ihr Blutbehertzt und milde
aus derſelben Adernflieſſen:
Wenn du ehe vienn ga vollig endet ſeinen Schein
dich nicht wieoerrα t grfangen ſtellen ein.

 1

(Blut- durſtiger ater Boßheits doller Feind!)
deines oder auch ihr Blut eins von beyden iſt gemeint
wie du nemilich dißunahlavirſt furchtſann oder tuhn erfun.
hiezu hat ſich feſt vervunden (den
Guſtav, welcher dir den Tod
wunſcht und droht/ Sto— e.Wbbiß der TwhnſelftDhe.Was iſtdeiu Schuß? Phar. Geh wiederum zurucke

d Bl Rſzu deinen Wuteri) und idder agerey/und ſaa' ich kommn jedoch als meine Pflicht

The. r ailt wWeilwernn rigenblicke
nicht aber ſeine Bq muniz ivm verwricht.

Wie di saeft gdir oder aldernſteht zu leben frey.

„Neumdter Muftritt.
thatamond allein..

J

Onimitreues Volck ich will vor dir hergehen

W als dein Geferth und Furſt/
ich weihß daß duauch dißmahlwirſt  r;

dich wie du ſonſt gewohnt biſt laffen ſehen. or

te  ν. Zum
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Zum Waffen auf!
Schaut hier der Tugend Lauff
umſonſt in Dienſt ſich uben
ohn alle Hoffnung lieben.

Wohl es mag ſeyn
wer weiß welch Freudenſchein
mein Hoffen kan vergnugen

unnd Treue laſſen ſit en.
Ein Konia ch Zelt.

Zehender Wuftritt.

Sõ Trenge Triebe
S ergrimmter GSeelenE ſuſſe Liebe

aus treuem Hertzen
ach! wolt ihr itzt mit mir ſchertzen.

Weicht verſchwind
ltzen

et Ach Leyd ach Schmer
die durch gethanen Eyd mich grauſam qualen.

Eilffter Ruftritt.
Guſtav, Theobald.

Theo. ah komme Herr der ich in offnen Felde

Guſt. S
ne den Briefau tatarnend gegeben ab.
2Nun Theobald, vemewef

was er darauf fur Antwort gab
Theo. Er ſagt' ich komm jedoch als meine Pflicht

nicht aber ſeine Hoffnung ihm verſpricht.
Guſt. Er kommt als Feind nicht anders darf ich hoffen

vielleicht nimmt er ſich mich zu fallen fur:
Jedoch der Zweckiſt nicht ſo leicht getroffen
fort alſobald bringt die Gefangnen her zumir.

Zwolff
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4 Zwolffter Ruftritt.

Adolt und obbeſagte.

Adolf. aEin Vater 2 Gult. Adolt! Frey von deinerJ J 22
ß Stvas iſt Roſimunda uns entriſſen.

J Adolf. ouæanue Durch deß Gernando Hand (Fs*eſſel Band?

Guſt. Jhr Gotter! wie mein Kind5 Laßkeine Zeit verflieſſen.
Theo. Mein Her:r/mein Furſt bedencke deinen Stand.

Es werde mir ein Theil deß Bolckes zugewandt.
Jch will ſogleich mit ihnen  s

Gulſt. Geh'/ Adolt, geh und thue Widerſtand
dem der ſich ſolcher Boßheit dorfft' erkuhnen
thu itzt als Sohn der mir die Tochter wieder gibt
und beß're aus/was duvorhin verubt.

Mein Schwerdt hat Luſt zu ſtreiten
nach Ehren ſtrebbmein Seiſt.
Ermüuntre dein Geſichte/
laß uns den Sieg andeuten
dem mit ertreunten Lichte

deß Schickſaals Gunſt verheißt.
WEein heilvon cuſtavs Volcke geht mit Auolf ab.)

Dreyzehender Wuftritt.
Guſtav und Theobald, mit einiaen Kriegs-Volcke wel

ehes auf Theobalds Winck von auen Seiten
herbey kommt.

Theo. Er Konig iſt entwehrt
y verfolget euer Glucke.

S Herbey. Guſt. Sagranwas dieſes Volckbegehrt
das ich allhier erblicket

S— Theo.



ie (g8) lo. r,Theo. Mein Konig wiſſe daß ich ſey
wiewohl zudeinem Hehyl in etwas ungetren.

Guſt. Wie? Theo. Ja du biſt itzt in Gernando Handen.
Guſt. Und haltſtu deinen Konig ſo unwerth?
Theo. Gib mir dein Schwerdt.
Guſt. Jch wolt' es eh' in deiner Bruſt umwenden.

(Guſt. legt die Hand an den Degen.)
Theo. Nicht mache daß ich mich nochmehr

verſtoſſe; wennich bitten darf gibher.
Guſt. Viel lieber laß ich Geiſt und Leben.

beobald mit culffe der Seinen entwehret ihn.)
Theo. Nunmehr ſt ſetntighrtnonichts iſt daß dir kan etwge Hulffe en.

Guſt. Gibzu daß mir der Todals ein Gewinn/
verfluchter Boßwicht wiederfahrt/
dich der Gefahr und mich deß Schimpffs zu uberheben.

Theo. Brinugt ihn gefefſelt zu Gernando hin.

Veetzehender auftritt.
Pharamond mit geſchloſſenem. Helm Adolk nebſt frinemn

2

Gefolge und vorige.

Adolf. Q Hraur vrcf e· aaet mit Gewalt.
Phar. uαα Alt Baxhar, halt
Theo. Achl Sult. welcheinSchug Sdir hilfft mir endlich wiederr

(Deß Theobalde Leute nehmen die Flucht er ſelbſt wird

von Pharamond mit einem Strriche erlegt.)

Phar. So ſturtzeſtu Verrather doch darnieder
erwart' in Band und Ketten deine Pein.

Theo. O Unfall! Phar. Laß dir nicht entgegen ſeyn
mein uſtav, daß ich deine Glieder
ſelbſt ziehe aus unbill ger geſſel Band

Phar. 4
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Pharamond loöſet deß Guſtavs Ketten auf nim̃t ſeinen

ent allenen Degen vonder Erden und uber
reicht ihm ſelbigen.

und reiche dieſes Schwerdt in deine tapffre Hand.

Guſt. Wer du auch biſt erlauchter Held
vergonne daß ich dich nur inog umfangen.

Funffzehender Wuftritt.
Roſimunda, Clotilde, Gernando und vorige.

Roſ. Labß auch ſolch Gluck mein Vater miy erlangen.
Guſt. Und wer hat dich mein Kind auf freyen Fuß geſtellt?
Roſ. Die tapffre Fauſt ſo dich auch loß gemacht.
Clot. Er hat Gernando Heer in ſchnelle Flucht gebracht.
Adolfk. Den kuhnen Rauber hatt er ſelbſt gefangen.

Roſ. unduns mit Sicherheit bedacht.Theo. Was ſeh ich Himmel?. Ger. Lebrich noch?
Guſt. Entdecke aber doch

wem wir ſo hoch und ungemein verbunden?
Phar. Duſiehſt großmacht'ger Konig hier —2

(Pharamond eroffnet den Helm.)Guſt. Was ſtellt ihr mir O mneine Augeun fur?

Wie hab ich immerinehr mich unterwunden
und mit dem allergroſten Feind
Jn Freundſchafft und Umarmung mich vereint?
Wie kunte Hertz und Slut mir dieſes nicht anſagen?

Roſ. Erwege tauiſt. Grauſamer Tyrann
laß mich annoch die Feſſel ferner tragen
weil ich durch dich nicht frey ſeyn will noch kan.
Ja wenn du mich zum Leben zwingen wilſt
will ich dennoch durch meinen Tod verſchaffen
das Gegeutheil ſo du aus Haß befihlſt.

H2 Behertz
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Behertzten Hertzen fehlt es nie an Waffen.

(Suſtav wirfft den De gen von ſich den ihm
Pharamond gegeyen hatte.)

Bezwinge doch den hart ergrimmten Sinn
und ſchaue wie ich zu dir kommen bin.
So groſſe Tugend bringt mich zum entſetzen.
Getreues Bolck dasbiß auher
mir hat gedient mit Luſt uind mit Ergotzen.

Geht ubertaſſet mich der Cimbern Heer
wie auch deß Schickſaals Willen und Geſetzen.
(O Himmel was begibt ſich hier.)
Betrachte dochmitachuitetteanigeben
mein Guſtav, dir als eigen mich ergeben
zu deinem Schutz kamich bewehrt zu dir
ich wuſte deine Noth ich wolte dich befreyen
deß Himmels Gunſt ließ'auch den Anſchlag inir gedeyhen.
Was hor ich? Phar. Nun du biſt befreyt
hab ich nichta ferner mehrzu ſheuen
als daß auch deint Sraufamrett/
an andrer Tod vielleicht ſich werd'erfreuen
derhalben ſtell ichſelhſt mich dar
und ſuche willig mein Verderben
ſo daß ich als ein Opner moge ſterben
vor deinem Zornuin Racheelltar.
Großmuthger Held! Auei Demant feſte Sinnen.
Wie  Suſtav, wo iſt nun dein Muth?
heiſt deines Feindes Anblick Grimm und Wuth
ineinen Augenblick zerrinnen;
Ja Phararnond, mein Haß iſt zwar durch dich beſiegt
doch alle. Hülff· und Rettung iſt verlohren
dieweil dein TodesSchluß uns in den Wege liegt
den wir bey allen Gottern feſt geſchworen.

Jch
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Jch muß gezwungen grauſam ſeyn
dein Geiſt ſoll hin zu Svepo Schattenfahren
doch wenn dein LebensLicht mit Blutgefarbten Schein
nun wird vergeh n werd' ich auch keine Thranen ſpahren.
Jch gebe ſelbſt mein Sürſt die Straffe zu
nichts bitt? ich mehr denn nur zueilen

ſokanſt du mir als Vater Rechtertheilen
und die geliebte Tochter meine Ruh.
Mein Hertzzerſprinat. Roſ. Jchkan den herben Streich
mein Bater  nucht auſeh'n laſt mich von euch.
Du aber Grauſamerf biſtu ſo kuhn
daß du nochmahls dein Leben
hingibſt und mir daburch kanſt ſpiederſtreben
doch hoffe nicht ins dunckle Schatten-Reich

allein zu zieh'n
weil dieſt ſich dirzur Seta
die dit als æcmndin halt ſt da ne vich liebet.

Wie du? Rol. Ja ich. Es iſt nicht Rath
vor deinem Ende diß dir zuverhahlen.
O Wort das mich aufs neue kan beſeelen!
Es ſtehe nun gleich loblich oder ſchlecht
ſo laſt mein Geiſtf eh du wirſt untergehrn/
zur guten Letzt dir noch dißGlucke ſeh'n.

Kan ich dich vergnugen
durch Darthun der Triebeſ
ſo wiſſeund liebk

es nou dir verſchwiegn
nicht ferner mehr ſeyn.
Der Unmuth verfallet

in dieſem Gemnuthe
es ſtelletizur Gutte
ſich wiederum ein. Sechze
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Sechzehender Ruftritt.
Guſtav, Pharamond, Clotilde. Adolt, Gernando

Clot,

Guſt.

Phar.

Gern.
Phar.

z

Gern.

Phar.

Theobald.
*Och ich- Phar. Clotilde, ach! verſohne deinẽ Schmertz
renund lebe wohl an deines Liebſten Seiten

wird Guſtavy ſelbſt nicht ferner mehr beſtreiten.
wich weiß ſolch treu-ergebnes Hertz

Vie Liebe die in mir entſtund bey Zorn und Hah
ſetzt nun ein' andre vn nual
Adolk beſitz hinrokt iotnden unaenrurenJ Se
ich ordne ſelbſt und. ſetze das. t

Doch vor Gernando ſcheint nicht Noth zu bitten
von mir nahmſt du ihm zwargefangen an
noch gleichwohl iſt er nicht dein Unterthanein. grauſahms GSluck ietzt fuhle tch dein Wutteu.)
Gernando ſchau/ und nerckee mein Sinn
es allzeit pflag mit dir zu meynen
nun ich dem Tod am nahſten bin
begieb dich frey und frolich zu den Deinen
und hab ich dich vielleicht verletzt
durch Roſimundenviebe—werd'es als ein Verſehn beyſeit gefetzt.
Ach! Pharamund, ach es verſchwindet
bey mir die tunckle Jrrthums. Nacht:
Jtht nun mein Hertz erſt deine Treu empfindet
itzt nun mein Schmertz und meine Reuerwacht.

ebaramund nift ſeinen Helm ab deßgleichen auch den
Detgen welchen er Euſtavo uberreicht.)Mein Haar mag nun den Helin die Hand das Schwerdt

ſo ſie dir hiermit uberreichijtctct (bcdblegenj
war—l
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war es boßhafftig und verwegen
mit deines Sohnes Blut befeucht:;
Mag ſich ſolch Blut in meinem Blut verlieren

Guſt. (Laſt heiſſe Thranen euch nur jetzt nicht ſpuren.)
Ach! Pharamtind mein Freund
was machſt du mir vor Leyden?

iſt ſchon alles fertig wie es ſcheint/
was deinen Geiſt ſoll vonden Leibe ſcheiden.

Phar. So laſt unsgeh'n. Guſt. Laſt Theobald
zu ſeiner Straffe woöhl verwahren.Theo. Darff ich nur deß erboſten Glucks Gewalt

und Grimm nicht gegen dich befanren;
ZgZbðill ich mich gern zu allen Unfall ſpahren.

Phar. zuClot.u.ad Lebt vergnuget mit ergotzen

ihr die amors Gunſt errtreut
was mein Hertze ranverietzen

willi ich gantz beyſeite ſetzen

durch der Liebe Gutigkeit.

Siebenzehender duftritt.
Clotilde, Adoll

agen/
fftdoch uber mein Verhangnutz muſſe klagen?

Adolf. Du darffſt nicht gantz und gar verzagen
der Himmieli iſt ſo hefftia nicht erboſt
wer weiß was et fir Rittel hat erſehen:
Die ſolchen Held nicht laſſen tutergehen

Clot. Vebreiches Wort wasgibſt du mir fur Troſt!

Clot. nder wie verlaſt du mich allhier!
neWer hatte mir mein Aclollſollen ſ

aſ

edatuchid teu vtetuty mit dir
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Ja ich erwarte noch
des Gluckes Schein:
Es hofft durch dich mein Hertz

nach ausgeſtandnem Schmertz/
erfreut zu ſeyn.

Achtzehender Auftritt.
Ein mit Maurwerck umgebener Ort in Guſtavs Lager

welcher ſich bey nahe einem SchauPlatze

Guſtavo, bharambaas: Ertns imno deren Gefolge.
Guſt. næ Un Sveno, und duſtrenger Gottheit Macht

die zu der Boßheit Straffe iſt erkohren
Beherrſcherin der Finſternuß und Racht

amm

u
bey deren Nahmenich geſchworen.
Ach! ſtarcke deines Prieſtars Hund/
der ſich mehr als das Opffer ſelbſtfentfetzet

und dieſer Flammen heil gen Brand
mit Furchtmihr ehr't als mit Geblute netzet
laß mir anitzt nicht kommen aus der acht
wie Svenofiel und wer ihn umgebracht.

Neunzehender Auftritt.
Childerich, und die vorigen.

Chil.
ga Ein Konig halt den Streich noch einſt zurucke

as weilihnder Gotter Wille hintertreibt.

mir Maß und Ziel vorſchreibt?Guſt.
Wer biſtu der in dieſen Stucke

Chil. Horerſt/heruach thu als di vorgetniommen. .2

Guſt. Sag an. Chil. vaß Theoblid gleith zudir kormirn.
Guſt
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Gaſt. Vriugt ihn herbeh.
Chil. Und darf ich zur Bergeltung meiner Tren

mir ein'ge Guuſt von dir verſprechen?
Guſt. Wohlan dir ſchwor' ich Gunſt und Huld

nur daß ich nicht der Rache Eyd darn brechen.
Chil. Rein wiſſe aber diß hievonj.

an deints Sohnes Tod hat Pharamund nicht Schuld.
Guſt. Der Svenoumgebracht? Ch. War er doch nicht dein Sohn.

Zwantzigſter Ruftritt.
Theobald Clotilde, Adolt und vorige.

Theob. vuax bin dahin.) Guſt. Und war er nicht mein Sohn?
Chil. oewSo ſaget Theobald, als welcher ihn gezeuget.

n c
S 5

Guſt. agoferu dein Mund mir das geriugſte leuget
verſprech' ich dir den Sod dafur zum Lohn.

Chil. Jchgehes etn. Theob. Ergrimmte Sternen!
Guſt. Du denſo manche Laſter-Schaar

von aller Redligkeit pflegt zu entfernen
entdeck' jetzt frey und offeubahr
wer Sveno, wer ſein Bater war?
Warum du mich betrogen?

Die Furcht ſo ſich in deinen Angeſicht
o ErtzVerrather aufgezogen/
aibt deiner Boßheit ſattſamen Vericht.

Theo. Ach darff ich veiner. Sutd annoch begehren?
Guſt. Sprich. Theob. Jaich bins der Sveno hat gezeugt.
Guſt. Wie doch/ und wenn? Theob. Vernitſtu mich geneigt

wirſtu ſehr viebin wenig Worten horen.
Du naſt ja wohl aus deinen Sinn
des blut gen Krieaes Denckmahluiicht verlohren

S oda gegen dich die im ernſich verſchworen
J ver
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verführt durch eingebildeten Gewinn.
Diß war die Zeit da sveno ward gebohren
Gefahr und Ruhm trieb dich zum Waffen hin
und ich ward deinen Sohn zur treuen Pfleg erkohren.
Du ſtritteſt ſiegteſt kainſt zuruck
ichward durch Vater-Liebe angetrieben

vo
ein liſtig Stucke auszuuben.
Jch warff auf deine Krohne einen Blick.

4  A. 42

A  ν „çöç„  Ê  voÊrr;an Childerick, verzeihe deminach mir.
Chil. Wer ich? Gulſt. Wie aber werdich deß verſichert leben

ν a a A

Wwar ihtiit zu rtuut ti ÊÊ J7 virVon Childeriehs Tod hatt ich dagegen nichts empfunden

weil ich ihm nicht als Vater war verbunden.
Guſt. Mein Sohn. Chil. Mein Vater und mein Furſt.
Guſt. Mein Hertz und dein erlauchter Muth

ſtimmt gantzlich hier zuſammen
daoß von ſo ungetreuen Blut

aus
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Phar.
Gern.

Phar.

Gern.

Guſt.

Chil.

Guſt.

Clot.

J
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aus welchen ſolche Laſter ſtammen
du gleichfals nicht auch ſtaminen wirſt.
Jch liebe dich! Ad. Clot. Owelch Vergnugen!

O Wunder! Guſt. Da mein Sohn noch lebt

und den gethanen Eyd aufhebt
warum denn ſolte Pharamunderliegen?
Nein nein du ſolſt vielmehr die Quaal
die dich bißher betrubt nunmehr beſiegen
dir geb ich Roſimunden zum Gemahl
und wird ſie ſich nach deinem Wunſch einfinden.
Mein Hertzzerfließt vor hochſt-erfreuten Muth
nur bloß Gernando deiner Liebe-Glut
Laſt ſolche eitle Sorgen ſchwinden
hinfort mag Roſimunda deine ſeyn
ich buüſſe ſie ohn dem durch inein Verbrechen ein.
Vielbill'ger iſt es daß ſie dich ergotzet

dich der du in mein Reich und Freyheit mich geſetzet.
Die traurige Zuruſtung und Geſtalt
da ein großmacht ger Konig ſolt erliegen
mag ihr getreuen Volcker alſobald
zu ſeinen Ruhm und greudenZiel ſich fügen.
Auf den Verrather Theobald
hingegen falle mein gerechtes Wüten

er ſterb in hochſter Quaal und Pein.

Nein neiner leb ich will ihn mir von dir ausbitten.
Erlebe denn weil er durch ſeine Liſt
ein Werckzeug meines Ruhms und meiner Gute iſt.
Mein Bruder mein Gemahl begluckt hab ich gelitten.
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Letzter Fuftritt.

Roſimunda, und vorige.
aun Pharamonden Schickſaal iſt erfullt.
 Ich hatte ſeinen Tod beſchworen

hab ich mein ſeufftzend Hertz in Schweigen eingehullt
„r weil aller Widerruff denn war verlohren/

doch da er nunmehr iſt den Todten zugezahlet
laß auch mein Bater durch die Hand
die in das Reich der Schatten ihn geſand
mich gleicher maſſen ſeyn eutſeelet
und mache ſ daß ich neben ihn
verguuget moöge hin zu Sveno Geiſte ziehn.
Haſtu denn jazu ſterben ſolche Luſt
ſo komm und ſtirb. Phar. Doch nur an dieſer Bruſt.
Jhr Gotter! Phar. Werthes Leben!
Geliebte Schweſter? Roſ. Dulebendig mir vermahlt!
Du mir verwandt? Kan ich dem allen Glauben geben
diß iſt es noch ſo meinem Wohlſeyn fehlt.
Du ſihſt ſo aroſſes Gluck aus einen Jrrthum flieſſen.
Zu ſeiner Zeit ſolſtues grundlich wiſſen.
Gnug daß du weiſt
du ſeyſt vor dieſesmahl vergnuget
ihr andern ruhmt don nohen HeldenGeiſt
der Haß und Liebe vollig hatt beſieget.

Chor. OTugendStrahl
dein Trieb beſeelt das Hertz
daß es verlacht

ſoLiebe als auch Haß.
Aus Leyd und Quaal
brinaſtu offt Freud und Schertz
des Schickſaals Nacht
Steckſt du ſelbſt Ziel und Maaß.

E ri dD it.
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